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Um Gamstag Mittag wurde der Wortlaut der deutschen Note
veröffentlicht, die einen letzten Versuch barstellte, das Unrecht der
engedrohten„Re torsivns,naßnah men" Poincarös zu verhindern.
Inhaltlich deckt sich diese Rote mit dem, was wir bereits am
Lamstag Vormittag Mitteilen konnten. Die deutsche Regierung
weist in ihr auf die Antworten Belgiens und Englands
hin, die bekanntlich erklärten, die Angelegenheit der Herabsetzung
der Ausgleichszahlungen in Verbindung mit der allgemeinen
MoratoriumZforberung gemeinsam mit ihren Verbündeten be¬
sprechen zu wollen. Die deutsche Regierung betont ferner, baß!
ste für den Fall, daß bis zum 18. August, an welchem Tage die
nächste Rate der Ausgleichszahlungen fällig ist, keine grundsätzliche
Regelung erfolgen könne, bereit sei, ihre Verpflichtungen im
Nahmen ihrer LeistungSfähigkett  zu erfüllen und daß sie
Vorsorge getroffen habe, durch einen dem Reichsrat bereits vor¬
liegenden Gesetzentwurf dir privaten  Ansgleichsschuldncr
stärker als bisher zu den Leistungen heranzuziehcn. Ferner macht
die deutsche Negierung Herrn Poincarö darauf aufmerksam, daß
die einzige rechtlich zulässige Folge der Nichterfüllung der deut¬
schen Verpflichtungen darin bestehen könne, daß die beteiligten
Mächte diese fristlos kündige  könnten, und daß der Ver¬
sailler Vertrag den Alliierten lediglich ein Pfandrecht  an den
Erlösen aus der Liquidation des deutschen Eigentums in den che-
mal» feindlichen Ländern zubillige. Znm Schluß erwartet die deut¬
sche Regierung unter Hinweis auf den erneuten Sturz der Mark
aus den zweihundertsten Teil des Vorkriegswertes, daß Poincars
die angedrohten Maßnahmen bis nach einer erneuten Prüfung und
dem Abschluß der Verhandlungen mit den anderen Mächten
Mückstellen wirb.

Die Antwort PoinearLs
fetzt sich souverän Über die weltwirtschaftlichen Notwendigkeiten
im allgemeinen und die Rechtslage im besonderen hinweg und
gibt (was wir durch eine Sonderausgabe bereits am Samstag
Mittag mittetlten) folgende

bekannt:
Zwangsmaßnahme «.

Berlin,  8 . Rüg. Die Antwort der französischen Regierung
auf die gestern überreichte deutsche Note wegen des Ausgleichs¬
verfahrens ist inzwischen im Wortlaute  hier eingegangen.
Sie weicht im einzelnen von dem bereits durch Havas veröffent¬
lichten Text ab und lautet: , ,

„In Beantwortung Ihres Schreibens von heute beehre ich
mich. Ihnen bekanni zu geben, daß in anbetrncht dessen, daß die
Mitteilung der deutschen Regierung nur einen dilatorischen
Charakter hat, die Regierung der Republik folgende Beschlüsse
zur Sicherstellung ihrer Ansprüche gefaßt hat:

1. Die AusgleichSämtcr von Paris und Straßbnrg werden
aufgefordcrt, biß anf weiteres jede Anrrkennung deut-
scher Fordern « gen auf zu schieben.

2. Die Ausgleichsämter in Paris und Straßbnrg werden auf-
gesordert, bis ans weiteres j e d r Z a h l « n g von Entschädigungen
für Rechnung der brutschen Regierung auSzusctzeri,  die in
Anwendung des Artikels 297e des Versaillers Vertrages geschul¬
det werden. Die Zahlung dieser Art Entschädigungen bleibt bjs
auf weiteres direkte Verpslichtun«  Deutschlands. Diese
Entschädigungenkönnen im voraus gemäß dem genannten Absätze
des Artikels 297 dem Eigentum - deutscher StaatS-
ungehöriger  entnommen werden, bas auf französischem Ge¬
biete vorhanden ist ober sich«nter französischer Kontrolle befindet,

8. Die AnSgleichtzämter in Paris und Straßbnrg werden aus-
gesordert, bis auf weiteres jede Mitteilung an das beut sche
Ausgleichsamt  über den Erlös der Liquidationen denischcn
Eigentums in Frankreicha u s zn f e tzen.

«. Der Grneralkommisfar der Republik in S t r a ßb« r g wird
ausgefordert, bis auf weiteres dir Ausfuhr  des unter das
französisch-deutsche Abkommen vom 13. November fallende« deut¬
schen Mobiliars  auSzufehcn. „ ,.

B. In den Departements Mo feile , Haut -Rh in «nd
Bas - Rhin  werden sofort Maßnahmen  zwecks Sicherstcl-
>«ng ergriffen. „ ,

Falls die verschiedenen Maßnahmen zur prompte» Regelung
ier Frage nicht ausreichen, werden sie durch wertere pro»
llressive Maßnahmen ergänzt.

Wir haben am Samstag geglaubt, bezivelfelrr zu munen, d tz
Re Maßnahmen Poincarös sich gegen den Besitz uno die Person-
l'chkeit einzelner deutscher Staatsangehöriger respektive Stam-
mcsgenoflen wenden würden. Leider scheinen dl« Schwarzseher in
diesem Falle recht behalten zn haben, deren Mißtrauen auch im
besetzten Rheinland so stark war, daß — wie wir erfahren - - ein
lebhafter Ansturm auf die Banken erfolgte, ohne daß der geringste
Grund für diese Angst vorlag. Denn wir verzeichnen heute fol¬
gende Meldungen aus französischenBlättern: •

Sperrung der Bankguthaben im Elsaß.
Paris,  8 . A„g. Das Presseburcan des Obkrlommis-

sars von Elsaß -Lothringen  hat . dem „Matt» zusolge,
gestern abend mitgeteilt. daß nach der Entlcheidnng vom 8. Arig.
die Banken «nd Finairzinstitriiejeder Art ,n Elsaß-Lothnngen
nicht mehr berechtigt sind, Pk «so « «n ..putsch er
Staatsangehörigkeit  Wertpapiere nutz Gelder, die .n
Banken oder Kreditanstaltenniedergelegt sind oder deren Zinsen

ausruzalilen. gleichviel zu welchem Zeitpunkt die Niederlegung
erfolgte. Die Banken und Finanzinstitute""N Elsatz-Lothrrngen
werden als Sequester der besagten Konten und Depots angesehen.

Die erste« Ausweisungen im Elsaß.
Berlin.  7 . Aug.. Rach einer Pariser Drahtung teilt das

Oeuvre" mit. daß gestern die ersten AusweisungSmaßnahmen
gegen Deutsche angeordnet worbe» seit«. 0 Deutsche, die zu-
annltcn der Politik Zorn » o« Bulachs  rn r,ner öffentlichen
Bersammlüng Kundgebungen vrranstaltet haben sollen, seien

° " Äer "„Berliner" Montagspost" wirb von ihrem Korrespon¬
denten telegraphiert: Die Deutschen im Elsaß fürchteten tr0tẑ d«rDementis Massenausweisungen.  Dre Paßkontrolle
im Elsaß würde mit größter Strenge drrrchgeführt.

Wir betone« ausdrücklich, baß wir selbst nach diesen Meldun¬
gen an die Durchführung solcher Maßnahmen, die rn der ganzen
Welt Entrüstung Hervorrufen müssen, nicht glauben können, und
daß wir nach wie vor in diesen Maßnahmen nur Drohungen
feten, die dazu bestimmt sind, die deutsche Regierung zur Unter¬
werfung zu zwingen. Anderseits dürfte Poincars in der An¬
drohung eines gesonderten scharfe« Vorgehenŝ r die Londoner
Verhandlungen das Übliche Kompensationsobjekt  sehen,
das Äe Engländer zn Zugeständnissen  auf dem heiß um¬
strittenen Gebiete der Angelegenheiten deS Moratoriums
und der endgülttgen Festsetzung eineS Reparaltronsplanes brrn-

ßen  jedenfalls fällt in Lon don die Entscheidung, und eS dürfte
angebracht fein, trotz aller berechtigten Entrüstung über die neue
Erschütterung des deutschen und des europäischen Wirtschaft̂,
lebens die Ruhe nicht zu verlieren und die Hoffnung nicht anf-
zugeben, daß Herr Poincarä  in London mrt feiner Zwangs-
volitik nicht durchdringen wird.
V Wir beschränken uns aus begreiflichen Gründen heut« auf die
Wiedergabe folgender Meldungen:

England für den deutschen
Antrag.

Ranis  7 August. Die Reparationskommisfion
veröffentlicht folgenden Antrag des englischen  relegierten
® *Vuf° Grund1 der ĝegenwärtigen Finanzlage Deutschlands und
des Zusammenbruches der Mark ist dir ..^ varaironskomunmonder Ansicht daß cS notwendig geworden ist, für den Rest des jabre --
1922  alle auf Grund der Berokttchtungen ans dem FrieSensvcr-
trag von Deutschland in alisländiiche" Devisen zu iristcnden Bar-
zablungen rn suspendieren.  Die Kommission empfiehlt also
den alliierten Regierungen, alle Zahlungen auf Grund bes A u s -
aletchswerfabrems  zu irrsvcndleren unter der Bedingung,
sak- die von der deutschen Regierung für diele Operation angebotenc
Smmne'von monatlich 389 Ml Pkund Sterling an die Rcpar.atwnö-
kommMon abgefüsirt unh von ihr zu einem später zu bestrmmen-
&cn  fflenn*McTim« 11«n Regierungen diele Emoscblnng an-
neh men ist die Revarationskommilsion bereit,  die Zasilungcn

suspendieren, die kür das Jahr 1922 von den als Revaratioiren
zu entrichtenden Summe» noch zu entrichten.sind. Der Bon:rm der
auf diese Weile suspendierten Zahlungen wirdin derselbenÄ̂eiie
übertragen wie die durch den KommiMoirsbekchlutz vom 21. MärzWeuen des driußtî en (?d>urütiers der

es nicht für notwendig

&ssr*J&xx.»iLLM
den Äs bi? d̂ lausenden Moratoriums. tv,rd als Bestandteil bie-be« als die des wnienociiM»ra,or,»,.»" - - -
,er Entscheidung in Erwägung gezogen. »erden. , Ä mf|ä

. In ihrer Sitznng.Mm 8. «ggk -mt ^ . Reparationskmnm^
ston mit 3 gegen1

der̂ Nackrick/des„Temvs" heißt es weiter: Wenn die bri-

HOT» « » W*. «. b-»
Paris und Straßbnrg anzuvertranen. und bie kttn mideres Hilks-
mittcl hätten, um von ihren dentschen Schuldnern bezahlt zu
werden.

Ein englischer Wink mit dem Zannpfahl.
London.  7 . Aug. „Daily Ehronlcle" schreibt in einem

Leitartikel: Tie heute beginnenden Besprechungen werden hoffent¬
lich eine bessere und praktischere  Auffassung knndtun,
als  ste in den  Ausfällen der französischen Presse
gegen englische Staatsmänner  in der letzten Woche
zum Ausdruck kam. Dies könne sehr wohl der Fall sein, denn
wiederholte Erfahrungen haben uns ä'-lehrt, daß eine & ci) t mp s
orgie  der französischen Presse di- Einleitung zu jeder  Kon¬
ferenz mit einem Alliierten zu bilden pflegt, vielleicht ist der vcr-
hältnismäßig beschränkte  Charakter der von der französischen
Regierung iw Kraft gefetzte« RetorfivnSMaßnahmen
ein gutes Vorzeichen.  Wären die schärferen Maßnahmen,
von denen die Rede war, vor der Konferenz ergriffen, so wäre
eine für eine Einigung sehr ungünstige  Atmosphäre ge¬
schaffen worben. Aber auch so kann dir stritt  sche Regieurng
diesen Versuch, «»abhängig purzugehen. nicht unter,tützcn. Eben
kowcnia dürfte «S die belgische  Regierung tun, den» indem

t Herr Poincarö  die vrivaten Schulden in dr-n Vordergrund

schiebt und sie auf gleichen Fuß mit den Reparationen stellt, b e.
nachteilig!  er ein allgemein anerkanntes belgisches  Inter¬
esse. Denn Belgien hat eine Priorität  bezüglich der Repa¬
rationen,  aber keine  Priorität bezüglich der v r i v a t e v
Schulden. Und wenn die deutsche  Regierung ^ r Letzte¬
ren gedrängt  wird , werden die Aussichten auf Bezahlung der
ersteren in entsprechendem Maße eingeschränkt  T«
wissem Sinne waren bisher die Konferenzen„kritisch. Aber in
dem jetzigen katastrophalen Falle ber Mark haben wir eme Krisis
im engeren Sinne erreicht Frankreich ist an einem
Scheideweg  angelangt . Es kann den R u i n Deutschland,
oder Reparationen  von Deutschland haben. Die brr-■if  x . QlnTtiif miß IcfetC TC 2ÖCtl Itltt UNs fielt ÖOTÜDCt flnöe
wie' weskL die RÄrationen für die friedliche Liquidierung
der Lage Europas sind, wünschen wir sie inöglich zu machen
durch ein Moratorium  und durch eine Herabsetzung  des
Gesamtbetrages.

Die Aufgabe Deutschlands.
Die französischen Blätter überbieten sich in Mutmaßungen

über die voraussichtlichen Anträge auf der Lonboner Kvstferenz.
Naw dem Petit Parisien" ist PorncarS der Ansicht, daß nur
die Maßnahmen  erörtert werden dürften, die gegen Deutsch-
land ergriffen werden sollen und die er vorschlagen will. Nach
dem Journal " wirb Poincarö dem Moratorium ZÄtunmen, wenn
durcki" eine internationale Anleihe die Ge samt schuld  Deutsch»
lands sofort mobilisiert  wird , was jetzt einfacher wäre,
da die Bankiers auf Garantien verzichteten.

Demgegenüberdürfte die Aufgabe Deutschlands sein, in
Ruhe  der Entwickelung der Londoner Besprechungen entgegen
zu sehen. Ohne übermäßige Hoffnungen, aber gehoben von der
Wucht der Tatsachen, die unserer Anschauung Recht gegeben̂unddie bisherige Zwangspolitik der Gegenseite als undurchführbar
dargestellt haben.

Gegen den Versailler Vertrag.
Krank kurt.  6 . Aug. Der internationaleBergarbertek-

ksngreß wurde heute mit einer Begrüßungsfeier erössnet dtt mit
einer Erinnerungsseier für den vcrstorbcnen dentschen- erg
arbeitersührer Otto Hnö verbunden war und sich5» einem

,,,,h eindrucksvollen Protest gkgen den
Versailler Friedensvertrag  auswuchs . Rerchstags-
abacordncter O ste r r ot h. der die Grütze der Reichsr-gierung
überbracht- wies die ausländischen Delegierten besonders auf die
kritische Lage Deutschlands hin.' Der Vorsitzende des Deutschen
Bc-aarbeltcrverba„dcs, AbgeordneterHu sema n n, sprach der,
kämpfenden amerikanische»  Brrgnrbeiter« dw Sympathie
der deutschen Bergarbeiter aus, und druckte die Hoffnung aus»
daß der Franksnrtcr Kongreß einen Markstein ans dem Wege zum
Siege der Arbeiterinternationalebilden möge. hielt her
englische  Delegierte Frank Hodge  rrne «indringliche Rede
«der die zerstörenden Wirkungen des Ver sa i l l e r
Beitrages «nd erklärte, der Versatkler Vertrag müsse von
Grund ans geändert werden, nicht rme es zctzt geschehc, stiick>e ,e
und langsa..., sonder» in kürzester Frist »nd radikalster We se,
weil sonst jede Hossnung schwinden müsse aus ncittonalcn und nrter-
nationalen Ausbau. Die Rede Hobges loste einen langen Beifalls
sturm ans.

Der Beamtenschub im Rheinland.

Bauk n ccht znm Regierungspräsidenten in Kob l«  n z. bet
Landratts Klausner  zum RegiernngSprasidentm» in Aach er,
und der Landrates Sassen  zum Regrerungsprästdrnien i«
Trier folgende Stellung genommen:

1. Der Provinzialausschuß vermag das bisher hmsichtlichder
Besetzung der RrgierlingSpräsidentenstellen,n Aachen, Koblenz
und Trier beobachtete Versahrcn des Staatsmimsteriums als
dem Geiste des Art. 88 der Verfassung entsprechend>nicht amuer-
kennen und legt dagegen Verwahrung ein. Trotzdem nimmt der
Provinzialansschußim Hinblick aus die gegenwärtige Lage zu den
beabsichtigten Ernennungen Stellung.

2. Der Provinzialausschuß erklärt ^rn Einverstandni,- mrt
der Ernennurrg des Regierungspräsidenten Fuchs zum Ober-
Präsidenten der Nheinprovirrz. wivner.

3. Der Provinzialansschuß lehnt die Erklärung des Ernver-
ständnisseö mit der Ernennung des Rcirrenten beim Reichs^
kommissar für die bejetzten Gebiete Bauknecht »um R g
rungspräsidcnten von Koblenz ab. ,

4. Ter Provinz>ala„ssch»ß erklärt fern Einverständnis mrt
brr Ernennung des Landrates Dr. Sasse»  zum RegierungS

praside^  Provin,ialal,Ssch»si lehnt bieErklarung des Ginver^
ftäribnisseS mit der Ernennung des Landrates Klausner zumftaU0m | lC<3 HUI Ute Milium «»̂ MV*, . .

bei der Abstimmung im ProvinzialauSschnsse zu den einzeln
mit Ti :T * rtÄS el ittr,.4« (imme» gegen, i Stimmenthaltung.

qu 2 : 9 Stimmen für, 4 Stimmen gkgerr.
Zu 3: 9 Stimmen für Ablehnung der Einvcrstanbniscrkla-

rn ng. dagegen 4

Dollarkurs heute 10 Ahrr 765.—.
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3n 4 : B Stimmen für , 4 Stimmen gegen.
Zu 5 : einstimmige Ablehnung.

Auch ^ eim besten Willen wirb man nicht behaupten können.
k» ß die Lage, die durch die Pcrsonalpolitik der Staatsregierung
im besetzten Gebiet geschaffen worden ist, erfreulich ist Ter Mi¬
nister Severing bat einem Vertreter des „B . T ." gegenüber er¬
klärt , daß maßgebend für den Reg -crungspräsidcntcnschnb , der
in dieser Zeit aus vielfachen Gründen durchaus unange¬
bracht  erscheint , die Tatsache gewesen sei, daß in den west¬
lichen Provinzen die rechtsradikalen Organisationen besonders
verbreitet gewesen seien . Soweit bisher bekannt geworden ist,
hat inan Anhänger der Organisation C. in der Hauptsache im Be¬
zirk Düsseldorf  ermittelt . Demgegenüber muß cs an ' sallen
haß der Düsseldorfer sozialistische  Regierungspräsident von
der Maßregelung nicht betroffen wurde . Jedenfalls wäre eine
nähere und eingehendere Erklärung der Regierung zu dieser An¬
gelegenheit dringend erwünscht . Ebenso dürste cs weiteste Kreise
interesüeren . zu erfahre », auf welche Weise die Vorschläge iür die
Neubesetzung dieser wichtigen Posten zustande kommen . Es be¬
deutet jedenfalls keine Stärkung der Autorität der Regierung
und ihrer Vertreter im besetzten Gebiet , wenn die Kandidaten der
Staatsreaierung von dem Provinzialausfchuß mit Stimmenmehr¬
heit oder gar einstimmig abgelchnt werden müssen oder wenn
durch die Art des Zustandekommens der Neubesetzung der höchsten
Verwaltnngsposten Mißtrauen i» mei -e Kreise der Bevölkerung
getragen mird Man darf nicht vergessen , daß noch so „vertrau¬
lich" ' geführte Verhandlungen zwischen maßgebenden und „nur
interessierten " Kreisen auch Unbeteiligt ;» bekannt werden . So
kiel für heute!

Die bayerische Angelegenheit.
Aus München  wird gemeldet : Rach Eingang des bayrischen

Antwortschreibens ließ der Reichspräsident  im Benehmen
-mit dem Reichskanzler an die bayrische Regierung durch Ver-
lmittlung des Gesandten Preger eine mündliche Einladung
<zur Aufnahme von Verhandlungen ergehen . Der bayrische Mi¬
nisterpräsident regte daraufhin an , zunächst eine Be¬
sprechung in München  über die schwebenden Fragen und
die Richtpunkte für solche Verhandlungen mit den Vertretern
der Reichsregicrung zn veranstalten . Die Reichsregicrung hat
hie Reichsminister Ge stier und Fehr,  die sich beide augenblick¬
lich in Bayern befinden , veranlaßt , sich nach München  zu be¬
geben. Samstag mittag fand mit den beiden Reichsministern
unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten Lerchenfcld  und
unter Teilnahme des Landtagspräsidenten , der beiden zuständigen
Rcffortminister . des Gesandten Preger und einzelner Vertrauens¬
leute der Koalitionsparteien eine eingehende Besprechung statt.
Über deren Ergebnis die Reichsministcr nach Berlin berichten wer¬
ben . Es ist zu erwarten , daß sich eine Kommission  der bayri¬
schen Negierung in den nächsten Tagen nach Berlin begeben wird,
um die Verhandlungen weiter zu führen.

Von einzelnen Stellen war gemeldet worden , baß die beab¬
sichtigte Reise des bayrischen Ministerpräsidenten nach Berlin
unterbleiben wirb . Demgegenüber -wird versichert , daß Graf
Lxrchenfeld in Kürze seine Reise nach Berlin antreten wird.

Das englische Kabinett vor Äern Richter¬
stuhl der Schneider.

Mit den englischen Gesetzgebern der Mode hat es Lloyd
George gründlich verdorben , obwohl er fich rechtschaffene Mühe
gibt , ihren Wünschen gerecht zu werden . Aber alle diese Ver¬
suche scheitern an dem Mangel an Geschmack, den er bei der Wahl
seiner Toilette an den Tag legt . „Vom Standpunkt der Schnei¬
derkunst aus betrachtet " , so schreibt das Verbandsorgan der
Londoner Schneider , „Tailor and Cutter " , „ist Lloyd George
einfach eine Unmöglichkeit . Es ist ganz unfaßbar , wie man sich
bei der Wahl seiner Anzüge so vergreisen kann , wie es Lloyd
George bei jeder Gelegenheit tut . Ein hellgrauer Stratzenanzug,
der obendrein noch überall Falten wirft , scheint uns beispiels¬
weise wenig geeignet , um ihn bei einer diplomatischen Zusammen¬
kunft zu tragen , die des feierlichen Charakters nicht entbehrt.
Aber das ist noch nicht alles . Die schlecht angebrachten Knöpfe
des Rockes spannen und sperren den Stoff , als ob die Rechte nicht
wüßte , was die Linke tut " , fügt das Schneiberblatt mit unver¬
kennbarer ironischer Anspielung auf die Schaukelpolitik Lloyd
Georges hinzu . „Zudem wirft der Rock bei den heftigen Bewe¬
gungen , mit denen der Premierminister seine Reden begleitet,
Falten , und die Aermel rutschen ihm dabei bis zu den Ellbogen
herauf . Lloyd George hat cs zwar versuSt , sich auf einen Dandy
hinauszuspielen , aber dieser Versuch ist gründlich gescheitert ."
Tann kommt B a l f o u r an die Reihe , dem nachgesagt wird,
daß seine zynisch gefärbte philosophische Weltanschauung aus den
Falten seiner schlecht sitzenden Anzüge deutlich herausguckt . Und
der Landwirtschaftsminister  trägt gar zum Straßen¬
anzug einen Umlegekragen!  Es ist ein Grauen !.. Winston
Cburchill  findet eher Gnade vor den Augen der Schneider:
dafür kommt aber der Leiter des Schatzamts umso schlechter fort,
da er mit seinen zu kurzen Aermcln und seinen Harmonikahosen
zum Spott geradezu herausfordert . „Haben denn die Herren
Minister " , schließt das Blatt seinen Entrüstungsartikel , „garnicht
bemerkt , daß der Schnitt des Jacketts heute ganz anders ist . als
er im Jahre 1921 war ? Ist eS ihnen entgangen , daß die von
Mode vorgeschriebenen Farben dieses Jahr grau , dunkelblau und
braun find ? Daß endlich Anzug , Krawatte . Strümpfe . Taschen¬
tuch und Hut in der Farbentönuna übereinstimmen müssen , wenn
man nicht in den Verdacht der Ketzerei kommen will ? Auch ans
die Stiefel hat man zu achten. Wer beispielsweise gelbe Schuhe
trägt , muß unbedingt auch Anzug , Strümpfe , Krawatte . Taschen¬
tuch und Hut vn entsprechender Farbe tragen , wobei sorgsam
darauf zu achten ist . daß das Taschentuch einen Ton dunkler und
der Hut einen Ton heller als der Anzug sein soll." — Die . engli¬
schen Minister werden wohl noch andere Sorge haben , als ihre
Schneider . _

Streserrrann in Bayern.
Berlin,  7 . Aug . Wie aus München berichtet wird , hat

Reichstagsabgeordncter Dr . S t r e s c m a n n bei einem Vertreter»
tag der Deutschen Volkspartci des Rcichstagswahlkrciscs Ober-
baycrn -Schwaben Bericht erstattet über die Vorgänge bei den
Reichsschutzgesetz-Verhandlunqen . Im Gegensatz  zu der bis¬
herigen Haltung des Landesvorstandes sprach der Vrrtretertag
dem Abg . Strcscmann seinen Tank und volles Vertrauen
für die staatsmännische Leitung der Partei und sfir die erfolg¬
reiche Vertretung der bayrischen Belange bei der Verabschiedung
des Rrichsschutzqcsetzes ans . Die Bildung der Rrbeitsge-
melnschaft der Mitte  im Reichstag wurde als Vorans-
setzung  der Besserung der parlamentarischen und politischen
Verhältnisse begrüßt . Nach eingehender Aussprache nahnr die
Versammlung eine Entschließung an , in der die Ein¬
mütigkeit  der Reichsregicrung und der deutschen Parteien
sür die Zurückweisung der französischen Drohun¬
gen  begrüßt wurde und der Erwartung Ausdruck gegeben wurde,
daß das deutsche Volk einmütig und unbeugsam  bleibe
zur Verteidigung der nnveräutzcrlichcn Rechte und des Fortbe¬
standes eines selbständigen Deutschlands . ‘

Der Bürgerkrieg in Irland.
Die Regiernngstruppen haben vorgestern außer Kilmanrock,

,wie schon gemeldet , noch Trale , die Hauptstadt der Grafschaft
Kerri , eingenommen . Man glaubt , daß in einer Woche die Re-

igierungstruppen vor Cork stehen werden . Die Einnahme von
-Trale ist als sehr bedeutend anznsehen , da diese Stadt von den
Republikanern besonders stark befestigt worden ist. Die Regie-
rungstruppen hatten bei diesen Kämpfen 9 Tote und zahlreiche
Verwundete . Die Verluste dcx Rebellen sind unbekannt.

Eisenbahnkatastrophe in Amerika.
60 Tote , 100 Verwundete.

' St . Louis (Missouri ), 6. Aug . Bei einem Zusammenstoß
zwischen einem Schnellzuge und einem Personrnzuge bei Snlphur-
Springe sind sechzig Personen getötet und hundert verletzt wor¬
den. Viele erlitten durch den ans der Schnellzugslokomotive aus¬
strömenden Dampf so schwere Brühwunben . daß sie daran starben.

Mitteilungen aus aller Welt.
Zur Verhaftung der beiden mutmaßlichen Schcidemann -Atten-

iätcr schreibt bas „B . T ." , es stehe schon jetzt fest, daß beide der
Tat dringend verdächtig sind . Sie sind Angehörige der Organi¬
sation 0 und gehörten früher der Ehrhardtbrigade sowie dem
ehemaligen Grenzschutz^ in Oberschlesien an . Sie werben jetzt nach
Kassel übergeführt , da bas dortige Gericht als Gericht des Tat¬
ortes für die Aburteilung zuständig ist.

Unter dem bringenden Verdacht des Falscheides wurde der
ehemalige Abteilungsleiter der Zentraleinkaufsgesellschaft , Gustav
Regne,  der später auch im Reichsverwertungsamte die Stelle
eines Abteilungsleiters bekleidete , verhaftet.  Regne soll in
einer Privatklage seiner von ihm getrennten Frau auf Alimcn-
tierung nach fruchtlosen Pfändungen den Offenbarungseid ge¬
leistet haben , weil er stellungslos und deshalb auch mittellos sei.
Er wird jetzt beschuldigt , den Eid wissentlich falsch geschworen zu
haben , weil er sich zur Zeit der Ableistung tatsächlich noch in
ungekünbisster Stellung mit hohen Einnahmen befand.

700 Waggons Kohle verschoben . Rach der „Deutschen Tages¬
zeitung " ist in Htndenburg eine große Kohlenschiebung aufgedeckt
worden . Nicht weniger als 700 Waggons sind von der dortigen
Grube verschoben worden . Als Hauptbcteiligten soll ein Steiger
in Frage kommen , der bereits mit neun Mitbeteiligten hinter
Schloß und Riegel sich befindet . Der Gesamtwert der verschobenen
Kohlen wirb auf über 10 Millionen Mark geschätzt.

Geständnis des Raubmörders . Aus Dresden wird gedrahtet:
Der Raubmörder Blume , dem bekanntlich zur Last gelegt wird,
zwei Geldbriefträger ermordet zu haben , hat bei einer Ver¬
nehmung in Dresden ein volles Geständnis abgelegt.

Unfall auf der Achterbahn . Wie aus Düren  berichtet wirz,
stießen dort auf der großen Achterbahn der „Anna Kirmes " zwei
Wagen aufeinander . Sechs Personen wurden dabei verletzt . Th
Verwundungen zweier Schwestern sind ernster Natur.

Eisenbahnunglück . Auf der Station Pölitz auf der Bahnlinj,
Stcttin -Grotz -Ziegcnort konnte gestern früh gegen 7 Uhr bei»
Andrücken der Lokomotive an einen Personenzug der Lokomoti«,
führer die Maschine nicht rechtzeitig zum Stehen bringen unj
fuhr mit starkem Stotz ans den Zug auf . Ein Reisender und eh

' Postbeamter wurden erheblich , 25 Passagiere leicht verletzt.
Tclcphonstiirungcn wegen Drahtdiebstahls . Aus W i e n wir!

gemeldet , daß im Laufe der letzten Woche an der Budapest -Wieny
Telephonleitung infolge Drahtdiebstahls Störungen emtraten
Am Samstag früh wurden 2 verdächtige Männer verhaftet , di-
82 Kg. Kupfcrdraht trugen . Der Schaden beträgt eine halb;
Million ungarischer Kronen.

Verhafteter Schcckschwindler . Den Montagblattern zufotz
wurde gestern der Führer einer internationalen SchcckschwinLlei,
bande , die in allen europäiscben GLtzstädten arbeitete , em gewisse:
Martin Goldschmidt , der am 1. Juli aus dem Berliner Uniet
suchungs^ efängnis entwichen war , von neuem verhaftet.

Der ausgebrochene Einbrecher . Aus Berlin , 7. Aug ., roitj
gedrahtet : Der berüchtigte Einbrecher Wilhelm Oppitz , der z,
den aller gefährlichsten  Verbrechern dieser Sorte gehört
ist heute Nacht aus dem Strafgefängnis in Tegel entflohen . Ti,
Gefängniszelle war mit Rücksicht darauf , daß es dem Embrech«
früher schon einige Male gelungen war , aus der Haft zu ent¬
kommen , mit doppelt starken Gittern versehen worden . Oppt,
hat diese Gitter durchsägt und ist v ölti  g nackt , ohne irgend
eine Kleidung mitzunehmen , durch das Fenster der Zelle ent¬
kommen . Aiif welche Weise es ihm gelungen ist, sich m den Be-
sitz der Werkzeuge zu setzen, ist bis jetzt noch ein Rätsel . Die Ver¬
folgung des Verbrechers wurde noch in der Nacht ausgenommen,
doch fehlt bis zur Stunde jede Spur.

Eine hartnäckige Selbstmörderin . Eine Insassin des Gruni-
strup -Armenhauses . in Dänemark , machte vor kurzem in einem
Anfall von Unzurechnungsfähigkeit den Versuch , sich die Puls-
vdern der linken Hand aufzukchneiden . Als ihr dies nicht gelang,
durchschnitt sie sich da ?- Handgelenk und stieß sich obendrein bas
Messer in die Brust , das jedoch an einer Rippe abprallte . W
letzten Ausweg aus dem Leben wählte sie den Versuch , sich den
Hals zu durchschneiden . Man fand die unglückliche Frau schließ,
lich, bewußtlos in ibrem Blntc liegend , mit einer tiefen Schnitt¬
wunde in der rechten Halsseite . Die hartnäckige Selbstmörderin
liegt schwer darnieder , und ihr Wunsch, ans dem Leben zn
scheiden, wird nun wohl in Erfüllung gehen.

Das galante Unterhaus . In einer der letzten Sitzungen des
englischen Unterhauses lenkte der Abgeordnete Oberstleutnant
Dalrymple White die Aufmerksamkeit des hohen Hauses auf einen
Uebelstand , der zwar fernab der Politik liegt , darum aber nicht
weniger störend empfunden wird . Mit bitteren Worten klagte er,
daß der im Speisesaal der Restauration des Hauses befindliche
elektrische Ventilator durch seine Windmacherei die Frisuren der
im Saale speisenden Danien in Unordnung bringe . Er knüpfte
daran die Frage , ob der Ventilator nicht an einer Stelle ange¬
bracht werden könne, wo er nicht störe . Bei der sich daran knüp¬
fenden Debatte fragte Sir Harry Brittain unter dem Gelächter
des Hauses : „Sollen die Frisuren der Damen oder die Ventila¬
toren umgebaut werden ?" Der Vorsitzende des Küchcnausschussei
des Unterhauses , Sir Agg-Gardner , gab schließlich die beruhi¬
gende Versicherung , daß der Ausschuß nach Kräften bemüht fein
werde , dem gerügten Uebelstand abzuhelfen . !

Die glückbringenden Elesantcnhaare . Die kurzen , borste«-
artigen Haare aus dem Schwanz eines Elefanten stehen bei de»
abergläubischen Engländerinnen als Glückbringer in hohem An¬
sehen, und die Wärter des Elcfantenhauses im Londoner Zoolo¬
gischen Garten werden deshalb von den weiblichen Besuchern mit
Bitten bestürmt , ihnen ein paar der glückbringenden Haare jit
überlassen . Eine Frau , der man kürzlich , wie pratt diese Bitte
abgeschlagen hatte , gab fich aber nicht zufrieden , sondern wandte
sich in einer schriftlichen Eingabe an die Direktion mit der Bitte,
ihr den von den Wärtern abgeschlagenen Wunsch zu erfüllen . Sie
brauchte diese Haare , um sie ihrem goldenen Ring einstigen zu
lassen, und sie konnte sich nickt denken , daß die Direktion grausam
genug sein sollte, ihr den für ihr Lebensschicksal entscheidenden
Wunsch zu versagen . Sie war deshalb nicht wenig enttäuscht , a!s
ihr die Mitteilung wurde , daß der Garten keinen Handel mit
Ekefantenhaarcn treibe , der sich überdies auch schon deshalb ver¬
biete , weil man angesichts der stürmischen Nachfrage und der
dürftigen Bchgärung ihrer Schwanzenden nicht genug Elefanteu
hätte , um diese Nachfrage zu befriedigen.

Viifion
erhebt,
in der
flaggen
ihren t

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . .  21 Celsius
Tiefstwärme rer letzten Nacht . 15 Celsius
Niederst » lagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 17 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Rögenfälle . vereinzelt in Gewitterbegleitmig : zunächst noch wara-

Vom König der weißen Schakale.
Von Nanny Lambrecht . . a .

(Nachdruck verboten.)
Es war ein König , und der riltt auf weißem Elefanten und

auf purpurner Satteldecke.
Dieser König hieß Hammon.
Und da er ritt in der jubelnden Tropensonne , krochen sie

aus ihren Zelten , die Brannhüutigen , die Schwarzhorsttgen , die
Glutäugigen . Sie krochen ihm nach mit demütig gesenkten Ge¬
sichtern . Aus den demütig gesenkten Gesichtern schlug eine
atmende Flamme zu Boden:

„Sei verflucht , König der weißen Schakale !"
Der König hörte es nicht , es hörte es keiner vom andern.

Es war wie sengende Wünsche, die -dolchend in den Rücken König
firrten . '

Und König Hammon lächelte . Er lächelte , daß die roten
Lippen von den blinkenden Zähnen svrangen . Er lächelte , weil
die weißen Herren auf Zebras um ihn kreisten . Mnschelbläser
voran . Jabel , der Braune , der Schlanke . Mit nacktem Körper
und strähnigem Haar.

Ro Ho ! Sie haben ihn zum König gemacht, den Häuptling
Hammon , die weißen Herren ans bissigen Zebras . Sie gaben
ihm eine Krone von Gold , und er gab ihnen sein Volk.

Ro Ho ! schallt es durch die Lüfte.
Jauchzt das Volk ? Flucht das Volk?
Zieht ein zwischen die Malachitsäulen seines Palastes , König

-pammon mtt den weißen Herren . Der Guvernator und Käpten
Cornelius , der Kaufherr und ein Pflanzer.

Aus der rotdunstendcn Korallengrotte der Halle tritt Köni¬
gin Sahana . Ihr Haupt ist umringelt von zoddelndem Gclock,
hell wie Weizenstroh . Ihre Haut so zart wie Apfelblüte . Sie
ist hervorgegangen aus einer Ehe mit einer Maori und einem
Schotten . Aber ihre Augen glühen wie fackelnde Lichter in der
Dunkelheit . Ihre schottischen Verwandten schützen sie mit Feuer
und' Schwert . Das ist die Macht König Hammons.

Die Mnschelbläser , die braunen , die schlanken , die nackten,
lärmen der Halle . Mit dumpfen Klängen und heulenden
Muscheln.

Da springt Dinah . geschmückt mit duschenden Federn und
Perlenketten , in die Halle . Dinah , die Tänzerin im Tempel des
vtars ? Schwenkt die bronzenen Arme , neigt sich, drehtffich , wir¬

belt , stampft , küßt den Boden , brüllt klagende Schreie der Sehn¬
sucht. Es siebt mit Wohlgefallen König Hammon.

Gab ihm Königin Sahana nicht einen Sohn ? Sem Hals war
weich und weiß , seine Finger waren weiß und zart , seine Träume
waren mild und betend.

Es war nicht der Sohn seines Blutes.
So soll ihm Dinah , die Tänzerin , geben den Sohn seines

Blutes
Und da die Halle sich leerte , und da die Mnschelbläser dumps¬

blasend hinter Königin Sahana Herzogen , und da Dinah allein
zwischen den leuchtenden Malachitsäulen stand — und da König
Hammon kam und mit brennenden Augen suchte, gl« sie an chm
herab zu seinen Füßen.

„Ich babe immer auf dich gewartet , o König.
Mit blinzelnden Augen aber sah sie, daß Kon,gm sahana

sick zeiate in den goldenen Strahlen des Hintergrundes.
1 * Und König Hammon folgte ihren Blicken und sprach hart
zu Sahana:

' „Sie soll dir Magd sein."
Und ging . _ _
Hinter ihm jauchzten die Blicke Dmahs.
Mit schöpfend vorgestreckten Händen kroch sie Sahana ent¬

gegen und sprach:
„Nimm mich, o Königin ." ^
Sahana tritt dicht vor die Kauernde hin , zielt mit der Zug¬

spitze nach ihr , spricht aus gepreßter Brust heraus:
„Geh , ich brauche keine Magd ." Und enteilt.
Mit lauernder Grimasse haucht Dinah hinter ihr her : „Ich

brauche eine . . ."
An den Korallengrotten vorbei eilt Sahana und trifft auf

Jabel , den Mnschelbläser , der auf der Tempelmauer vor dem
Turmhaus sitzt und Darmsaiten auf ein handgeschnitztes Breit
zieht . Sie spricht zu ihm:

„Jabel , zerschmettere deine Zymbel an der Mauer ."
„O DonUa , ich will zerschmettern meine Zymbel an der

Mauer , wer aber wird dir zur Nacht spielen , wenn deine Augen
müde sind ?" Sie aber knirscht schmerzhaft : „Meine Augen
werden trauern , US  sie blind sind , ehe nicht geschehen ist, was ich
wünsche in der Nacht ."

Mit kpannendcn Sehnen springt Jabel von der Mauer auf.
„Sage mir , was ich tun muß ."
„Schaffe Dinah fort !" In inbrünstiger Ergebenheit sah er

zu ihr ans , da sprach sie hastig weiter : „Schaffe Dinah fort mit
List oder Gewalt . . . ein Schiff wartet im Haken — das Schiss.

das die angeivorbenen Männer in die Kolonie hinübcrführt
Schmücke Dinah und wirf sie diesen Männern zu . . . ja!«ujm .iue mag uno wirs pe vielen wcannern ö» • • . ' -
Und morgen in der Früh hat das Schiff schon die Riffe hinter
sich — wenn der König erwacht . . ."

Ihre Hand tastet auf sein Haar . Im Banne dieser zucken¬
den Hand spricht er : ,

„— und dann werde ich meiner Königin spielen zur Nacht . .
° „Und deine Königin wird nicht schlafen . - •“

Schleicht ans den Gälten und ins Turmhaus . Sitzt lange
Stunden und horcht . Horcht und horcht . Horcht in der Nach»
Die Muschel Jabels bläst nicht , Noch ist es nicht getan.

Plötzlich dann des Königs Stimme durch die Räume.
Ihr Herz rast . Der König tritt zn Sahana ei».
„Dinah ist fort, " sagt er ruhig . Setzt sich Sahana gegenüber

starr : sie an : „Wer hat sie getötet ?"
Mit heißem Triumph richtet sie sich aus:
„Geh hinaus zum Hasen , König der Schakale , schreie hintsi

dem Schiffe her ! Schreie Dinah . . . !"
Er steht auf.
„Ich werde nicht hinter dem Schiffe herschreien , aber da>

Schiss , das Dinah zurnckführt , soll die Königsstandarte tragen-
Hinter ihm her Sahar -as Gelächter:
„Hole sie dir ans den Armen trunkener Krieger !" Spring

auf und schlägt die Tür hinter ihm zu. Horcht . Horcht in 3**’
iernSen Acngstcn , bis wiederum die Nacht kommt . In bumpft"
Ahnen ans seine Rache . Und sinkt schlafbetäubt aufs Bett . -

Erwacht dann jäh aus durchstöhnten Träumen . Die helü
Nacht steht vor ihrem Fenster . Aber auf dem gelben Seidenn«
Hang schwankt ein Schatten . Als ob draußen die BaumwipwI w • v - - - Uv UtUUtftU Ute OUlllliivr
schüttelten . Aufgejagt ist sie — singen Sattenklänge durch
Wipfel ? Klagt dumpf die Muschel ? O Jabel , schlanker MuW'
bläser . . . Ob er auf der Mauer steht und in feierlichen
zen seine» braunen Körner dreht — v

. . hebt den Vorhang . . . hebtSchlüpft ans Fenster . . . UIW  -
» . • der schwankende Schatten Allmächtiger ! . . . An 6CI"
Fensterkrenz hängt Jabel — den Kopf hintenüber — ■„

Von Entsetzen geschüttelt flüchtet sie durch das Haus . » eW
Schritt folgt ihr . Keine Lanze droht.

Da steht sie in erstarrteni Horchen still.
Und da hört sie es aus den Grotten sprechen : ,J
„König Hammon ist gerächt , König Hammon zürnt tw

mehr ." ;.J[
M .r durch hje Wipfel hallte es wie dumpsklagendc Muschel«-
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Mont ag, 7. August 1922

• Arrs der Stadt. °
a a
Das Flaggen am Verfaffnngstage.

Pe-ck»skommisiar hat «As Grund b-r Verordnung 39 für
»kfcfct" Ke Li et der Rheinlandkomurission angezergt,

das ^ "§ <.rk<,HnaStane oeslaggt werden soll. Die Rheinlondkom-
erwidert, daß sie keine Einwendung dagegen

"ü k"? datz btt Behörden und die Bevölkerung am 11. AugustEerhebt, da» q,, if6ea 6ct  elfter , der Provinzen oder Städte
'f fi * *r|fie %Wan % immW«  hat diese» Beschlnß auch
MI 'kMtiichen Delegierten mitgeteilt.

Das Leben im August.
August soll mit feinen „HundStagen" .

ber fom̂ rlichen WäEbrmgen ^ Nt ^ eAiche ^

der Sonne sengcnre u-- > . , ^ die Sommerfrische,
Ktt irgend ^an die " ee Tie aber mrück̂ blieLen sind, unter-

gjrtrM "B
so angenehmen w ,̂s . In ^ .Äderte. Onellenwanderer
Ln Sm ÄeS 3tnfe6en§r«t ttU{f^ ff® ettte| tafferfP°rt;
Schwimmen, und 2 -^ » w°r cn ^ wogende

“ “ » SäriÄ
2J ent feer PS ■ ' -tjI[  Die Hühnerjagd geht auf. Jetzt ist
Außer dein Nuchi, k sts ^ ^ Reptilien . Amphibien und
die Hauptblattzeit > MKmeistfliegen, Spinnen , Raupen.
Fische haben JunS °.^ ESEsp-n^ crchmnMregen^ «^ ^ den lästig.
Zttwnenfalter ^ ^ orydonbläiiling und Schwalbenschwanz wiegen
sich UEe «. Flachsfelder werden abgeerntet. In den

-M - chMWM
-LLi -MSLLSX-
Blätter von den Bäumen. t_

Förderung des Kleingartenbaus.
Man schreibt und : Trotz mehrfacher Aufklärung in den

s;en bewerfen, noch Nicht uver me v aefchaf-
KleiupaKtlandordnung (Rerchsgesetz vom - d -
fene Rechtslage klar . Raum undJ - verbieten -S, «j»
ssihrliche Darlegung darüber zu bringen. r »J J , te# 9werden
einige Hauptfragen b-anvv °rtet . Zu . t 8 Grundstücke

‘JÄTW m «- °. »<*

Wiesbadener Neueste Nachrichten

zwecks Versorgung seines und s i er »am '« » Kleingärtnern
zum Gegenstand hat. Pacy-verirage . ^lle entgcgen-
dürfen tm allg-meinen ni cht «ekttn 'gt wer en E
stehenden Vereinbarungen(z. B. « aumnnpv Grundstück
kauf) sind nichtig. Es , auch ohne Belang.^ es
stüh» anderer Bestimmungv .nt landwirtschaftlichen)
M befand oder ob es s. 3- » A ist lediglich die ,-tz'ge
-Zwecken verpachtet wurde, ^uma, 88  uttlün &Barfctt ist nur
Art der Nutzung Eine Ausnahme von oer uni ^ oh-
zulässig, wenn ein mich t^ g e r G ^ (r- B. ^ ^ bes der-
Sm «Ä » Ä ÄK « <!«»»*• ,

Sn 6,n «M « t* mt SSJAS
ihren Garten nicht aufgcben"allen. a wuh Pächter
aus irgend Einem Grün , - - Kündigung zugegangen ist,
unverzüglich,  naivem ir>m » Wiesbaden: Gartenpacht¬
lei dem Kleingartenichiedĝencht sin Gründe des

Hl fasse?«
unterenC,t®enodtitnß?6eI)örli" ^ em ^ ®s.|gk86ab»«:
Beschwerde bei der oberen^ ^ Ae ^ -r Pachtvertrag im Laufe
Regierung ) zu. - 2 Laust ein bestepeEr P ^ p  verlängern

teressen des Verpachters vetl Ausbebuna eines

nur aus einem wichtigen Grund zulässig. ^ skunft in der

Auf dem Wochenmarkt am Samsiag, der. wieder überaus
stark»befahren war. herrschte siarde Nachfrage. bcifot ^mV ^̂
kauf. Trotzdem UobcrstanL an Gemüse und Obst. e ) n
und Kleinhandelspreise bewegten sich mw WjWp .B

Ä«.vr i iS—is (19 —iS) M., Kochapfel1 Pfb. S ie—

M « WWM )ß
($0) ^ C\»tth<»Tfi<»prprt1 Pfd . 16  u 8J 2LC.
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Regenmäntel
ans gummierten oder imprägnierte » Stoffe»

für Damen und Herren , sowie ■wasserdichte
Damenhüte sind in den neuesten,
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

p. A. Sfoss Hachf.i Taunusstr.2.
Unzulässige Mischsenduugen nach dem Ausland. Nacĥ dem

Ausland , besonders nach Holland,  werden häufig Mischsendtm-
g"n aufgeliefert , die Gegenstände enthalten. deren VersendUNg
aeaen die ermäßigten Gebühren nicht zulässig lst, da siE weder als
Drucksachen Geschäftspapicre, Blindenschriften «och al» D « e
proben anmfthen sind. ES besteht die Gefahr, dah solche « w-
düngen wenn sie versehentlich weiterbefördert sverben. im Aus¬
land beschlagnahmt werben. Ten Aufliesern wird daher die Sk
naue Beachtung der bestehenden Versendungsvorschrif.en ange

^^^ "Lohnbewegung im Verficherungsgcwerbe. D» Deutschnatio-
nale HandlungSgehilfen -Verband schreibt uns : Die Jestsetzu g
der Juligehält -r ist nun erfolgt. Erst am spaten Abend eriunoere
die Tarifkommisiion ihren Spruch: ..Es wird Â ?" be, für beibr
Teile bindende Entscheidung getroffen: 1. Im Jul , 19- 2 ^
für Reiten nach außerhalb bezahlt: Tarifllasie lll Berlin . Ha

» ?k 5HSS | ^

Eii » SS ?|
entgegengenommem _ . ,

FamMennachrichten.
Standesamt.

ps fälle  Am 2. August: Privatier Heinrich ClacpmS.
78 i  Am 3. August: Ehefrau SaSsa Goldberg Goldberg,
84  I . $tm 4. August: Ehefrau Ällaria Wenzel geb. Juchem. 39 I.

Aus anderen Zeitungen. ^ .
Geburten.  Eine Tochter Herrn Otto Backhaus und 8 « ,

» mm » » «« » * “

met CBe *ftfiIie ' ^ ungen . Herr Ludwig Noll und Frau Lieresi

?  Vo desfall.  Martin Wintermelcr, ^ >̂ Jaqre ^ Sch!cr >leim

Der stlberne Baum
Roman von Alcrandra von Boffe.

^ (Nachdruck verboten.)
Baron Szelchi ging indessen, eine Zrgarctte rauchend lang^

kam auf dem Bahnsteig aus und nieder. Er sah ,n ieine -
Reiseanzug sehr gut aus , und cs awupert ^ wohlgesällig be-
wie manche Dame, an ihm vorbeigeheud, j l .®t' ;Cht mit
trachtete. Er schien eö nicht zu bemerken, fo mit
raschen Schritten auf ein Abteil zu und ^ ' wie es
dem Herrn, der neben dem Rollstuhl hergegangen war , wie
Sabine schien, sehr lebhaft und erfreut . « Ls. ,—

Nun kam auch die Dame mit dem weigen ^ jeje^.
reichte dem Vater die Hand, zugleich .4  ug . - N ^
zurück, und kaum sah Sabine ihr Bärtchen schon
sie die Dame und den Herrn mit dem # « ™
cefeüen hatte : in Nenn ! Die » « ** X “ m ab«" bJr|® .Schönheit damals ihren Blick geiesselt, der , Un&
der sie durch fein zudringliches » " starr n belästigt
sie wunderte sich, woher ihr Water diese I . »»rück

Nun kam O'Bricn mit Flaschen und Mäsern beladê zurück.
gleich darauf riefen die Schaffner »um,
schien im letzten Moment , sprang ms -I : - &ie  x, -Brieii
Tür zugeschlagen wurde . Sabine war ' , ' , ^ Aus
noch ein Lebewohl zuwinkte und ihm sreundua, zu ,

**S2r& ’,S?m m»M .tÄi “
n :r *sr srs -- - - - -
®”“ Ä ' i5 ts « m» hm » «» ; * “ • W “ « '
Wt nichts zu sagen. weißt du nicht

„Wir kannten ne doch damals syrg  xiaudio Voldam-
mehr?« Dann erklärte er «Der M « Gesandtschast

,«»« »» rn  fi .SBWS

Ofsenbscksk Lederwaren
Jr " , bJSrfii u ud . » i - « ™ » » » ”'•

verlockend. . me'e Italiener intere ' -
Sabine hatte aufmerksam Mgebort .^ „,,ch sjx an

fierten sie sehr, aber >>- r̂ ch ^ ' M̂ er mit ' ihnen in Verkehrlen Comersee amgcn, u" 6. 5 ’’ [, ci dem Gedanken,
*- ' °» ° l-

oaß S.-.S Nlut stieg ißt in die Wangen,
■s beaann hastig zu klopfen, wenn sie sich vorstellte, daß
Kn ? dunklen heißen Äugen sich wieder aus ihr Gesicht richten
mixb-%:,y  war das junge Mädchen?" fragte sie.

Tocbter der Marchesa, das heißt, ihre Stieftochter
natürlich : die ' Kleine mag ungefähr fo alt sem >? >- du. Eine
nette Freundin für dich. Sabine , wenn ihr gegenieitig Gefallen
aneinander finden solltet." <*<*„„ , ->

Szelchi war durch diese Begegnung sehr angeregt. Denn es
lag ihm viel daran , in Rom zur besten G-ftllschaft Zutritt zn
bekommen, was für Nichtitaliener gar nicht le.cht ' st. Als
Freunden der Voldambrinis , so meinte er, würden sich lhm und
-einer Familie alle Türen öffnen. Er sehnte sich danach, wieder
mit seinesgleichen zu verkehren. In Wien hatte er den Roden
verloren , in Nom wollte er ihn sich wieder erobern. M' t Elaudio
Voldambrini . der ctwq sechs Jahre 'Unger war °ls er. stand er
sich auf du und du : es konnte gar nicht so schwer sein, die alte
Freundschaft mit ihm wieder zu befestigen.

In Pisa , wo der Zug einige Minuten Aufenthalt b^tte. kam
Claudio Voldambrini ins Abteil, um Frau ?Dn  J ®??1? f L
begrüßen , und nun stellte ihm Szelchi auch Sabine vor . zofort
sah sie ihm an, daß auch er sie wicdererkannte. und z rh
Entsetzen errötete sie über und üb« .

iptiSü
(Stimme 'jennen ' einander schon, Fräulein Sabine-

Sie erschrak̂ weil sie meinte, er wolle sie an Nenn erinnern,
etTutr  irtfnYt foeTiifiicvte ot Tic, tuöcnt ct fottfuljt.

balle Sie nämlich schon als kleines Mädchen Sokannt
und "balle die reizende, flinke Biene mit den roten Haaren nicht
vergessen."

Dabei musterte sein Blick rasch ihre Gestalt, glrtt über ihr
Gesicht und über ihr Haar. ,

„Aber," rief er bedauernd aus, «Ihr Haar ist i<t nicht mehr
rat , "es ist braun geworden!" ^

„Es war niemals rot.« versichert- Sabine . , „
„Goldrot !" widersprach er, „aber es ist auch letzt wunder,

schön, nur ciwo.S dunkler geworden. In der Sonne muß et
sicherlich noch leuchien wie flüssiges Knpser. Verzeihen -sie . b «
ich e's wage, Ihr §>aar zu bewundern, Fräulein von >- ^ lchi.
aber ' ich bin ja nicht -in Äemder . ich war sehr besreund t mit
der kleinen Biene, und ick, hoss-, Sie werden m,r erlauben , dll
alte Freundschaft wieder zu erneuern.

.Dazu wird sich am Comersee wob! Gelegenheit finden,
rief Szelchi lachend, ehe Sabine antworten konnte.

„Natürlich !" sagte Voldambrini nergnügt. ,.O, ich habe mich
vor der Langweile in Trcmezzo gefürchtet, aber letzt
otzt freue '4 mich an? die nächsten Wochen! Ja , wenn man s-
gitte Freunde in ' de/Nähe weiß, ist es f^ ori »W » nnöerf
»icht wahr ? Szelchi, du wirst doch längere Zeit m Bellag
bleiben ?"

„Einige Wochen gewiß.
(Fortsetzung folgt. _

Das grosse
Spezialhaas

für
Damen-Konfektion
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&ttvfjatt$, Theater , Vorträge » Vereine ustv.
_ Staatsthcater (Kleines Haus ) . Das Brauuschweiger
kperetten -Ensemble beendigt Dienstag , 8. Aug ., sein hiesiges Gast¬
spiel . Die beiden letzten Aufrührungen „Der Vetter aus Dingsda"
finden heute Montag , 7. und morgen Dienstag , 8. Aua statt

Die Jngendgruppe der D e n tsch n a t i o n a l e n
Volks Partei Wiesbaden  hält am Montag , den 7. Juli,
abends 8 Uhr , in der Steingaffe eine außerordentliche Mitglieder-
Versammlung ab, in der Herr Dir . Pfr . Becker eine Ansprache
tzaltcn wird . Alle Mitglieder werden gebeten zu erscheinen.

Ettiesbaoener Neueste Nachrichten

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
. . .. Der Wartturm aus der Bierstadtor Höbe ist als einer der
chonsten Aussichtspunkte von Wiesbaden schon von altersber be¬
sannt . , Sein Besuch ist auch retzt wieder empfehlenswert ., zumal
man in dem dortigen Cafe -Restaurant mit schönem schattigen
Garten gut aufgehoben ist.

Heffen -Naffau und Umgebung.
Bierstadt.

Gemcindevertretniig . In der Gemeinöevertretersitznna wurde
die Kommission gewählt , welche die Verhandlungen mir der
Stadtgemeinde Wiesbaden wegen der von dieser beabsichtigten
Eingemeindung  dieser Gemeinde führen soll. Dieser Kom¬
mission gehören an : Der Bürgermeister , die 6 Mitglieder des Ge-
meinderats und von der Gemeindevertretung die Herren Wilhelm
Ritzel,  Theodor Bierbrauer,  Wilhelm Metzler,  Emil
Schmidt,  Chr . Volk  und Karl Sulzbach.  Eine aufklärende
Besprechung zwilchen Vertretern Wiesbadens und unseren Kör-
perschaften hat bereits stattgefunden . — Die Beschlußfassung
wegen ttebernahme von 2(1 Prozent der an die Lehrpersonen zu
zahlenden widerruflichen laufenden W i r t s cha f t s b e i h i l f e
vom 1. Januar 1922 erfolgte einstimmig . — Der Gastwirt Karl
Welkenbach  an der Nauroderstraße hatte ein Gesuch eiugc-
reicht wegen Zuführung des elektrischen Lichtstromes . Ter Ver¬
anschlag belief sich auf 32 000 Mark (zurzeit wahrscheinlich weit
hoher ). Der Gesuchsteller verpflichtete sich, die Hälfte selbst zu
tragen , während die Gemeinde die andere Hälfte übernehmen
sollte. Die Vertretung lehnte jedoch dieses Gesuch ab . Man will
die Hälfte der Kosten zur Verfügung stellen , jedoch soll der An
tragstcller diese Summe verzinsen , amortisieren und bei einem
evtl . Verkauf den Rest an die Gemeinde znrückzahlen . — Man
will sich an das Reich wenden , daß die Gemeinde dieselben Zinsen
zurnckvergütet erhält , welche sie zur Deckung der Kriegswohl¬
fahrtsausgaben zu machen hat . — Die Siedlungshäuser
sollen nunmehr baldmöglichst fertiggestellt werden . Die Gemeinde
übernimmt daher die Bürgschaft für die vertragsmäßig auszu-
sührcnden Schreinerarbcitcn . Es soll baldtunlichst eine genaue
Abrechnung über alle Lieferungen und Zahlungen vvrgclegt
werden.

vä . Mainz , 6. Aug . Streik der Rheinschi ff  er . In¬
folge des holländischen Schiffcrstreikes ist der hiesige Hafen seit
acht Tagen mit holländschen Schiffen überfüllt : da sic im Handels¬
hafen den Platz versperren , ankern die Schiffe an der Eisenbatm-
brticke bis Weisenau.

fpd Idstein I. T , 6. Aug . Landarbeiterstreik.  Die
Landarbeiter der benachbarten Gutshöfe sind wegen Ablehnung
ihrer ' Forderungen , die vom Schlichtungsausschuß in Wiesbaden
anerkannt wurden , in den Ausstand getreten : Vermittlungsvor¬
schläge des hiesigen Bürgermeisters wurden abgclehnt.

fpä . Von, Westerwald , 6. Aug . Bergmanns Tod.  In
der Braunkohlcnzcche Wilhelm stürzte der Bergmann Pfeifer
aus Bach in ein Bohrloch , das er kurz zuvor durch Sprengung
hergestellt hatte und fand darin seinen Tod durch Ersticken.

* Höchst, 4. Aug . Die Kalserstraße wird uwgc-
tauft.  In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde mit
den Stimmen der Linken gegen die bürgerliche Minderheit be-
schloffen, die Kaiserstraße künftighin Rathenausiraße  zu be¬
nennen . Ebenso wird die Sedanstraße fernerhin Liebknecht¬
straße  heißen.

fpä . Frankfurt . 6. Aug. Im Streik der kaufmänni-
fchen Angestellten  ist keine Veränderung eingetretcn . Viel¬
mehr konnte am Samstag von einer Zuspitzung der Lage ge¬
sprochen werden . Inzwischen wurden Vermittlungsverhandlungen
zwischen den Parteien ausgenommen , die von Gewerberat Dr.
Waßmuth  geleitet wurden . Die Vertreter der Angestellten
gaben eine Erklärung , daß sie bereit sind, so bald als möglich eine
Verständigung mit den Technikern über das Verhältnis der bei¬
den Gehaltsklaffen herbcizuführen . Hierzu erklärten sich auch die
Techniker bereit . Die Vertreter der Arbeitgeber übermittelten
diese Erklärung dem Kartell der Arbeitgeberverbände . Die Ver¬
handlungen werden heute (Montag ) nachmittag fortgesetzt . —
Der Streik hat nun auch nach dem benachbarten Offenbach
ubergegriffen . Hier mußten die Zweiggeschäfte der großen Frank-
furter Firmen Latscha und  Schade u . Füllgrade geschloffen werden.

ZnWtsverzeichoiL:

L Eisenb.-Fahrpreise . IL (Emm*
iags-Fahrkarten. III. Gepäck-
taris. IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(50 Strecken). V. Autoomnibus
Verkehr. VL Rheindampsschiff-
sahrt VII. Wiesbadener Eira¬
tzenbahnen. VIII. Behörden in
Wiesbaden. IX Sehenswürdig¬
keiten. X.Kurhaus und Kurtaxe.
XI. Theater. XII. Bibliotheken
XIII. Sammlungen. XIV. Fahr-
preise für Pferde- und Kraft-
Droschken. XV. Alts flugspunkte
in der Nahe der Stadt XVI.
Wegemarkierungen im Taunus.

v * *
•>

Su hadeu in unscrcr Haupigeschüstsftesse:

Nikolasstratze 11
««& in unsere » Filiale « : Rismarckring Lg, Eck- Bleichstrabe , Dotzheim»
Slratze »0, Fricdrichsirasjc 11, Eeisbergstratze 1, Ecke TauuuSstrafc
Norkftraßc 28, Herders,rohe 2S, Kaiser Friedrich -Ring 1«, Maurlttns-
strahe 11, , .ctt -Ibcckftrabc 26, Eck- Westcubstraße , Oranienstratze iz , Ecke
Herderstrasjc , Röderstratzc IS, Schnlgasse 2, Schwalbacher Siratze gl,

Walds,rahe si , Webcrgassc bl , Wellritzstratze 1«. Ferner:
1.

7.
8.
9.

19.
ll.,2.
13.
11.
18.
1«.
17.
18.
19.
89.
21.
82.
83
21.

26.
27.
88.
89.
39.
31.
38.

An allen Zügen aus dem Wiesbadener Hanxtbahnhol beim Bahn,
hofSbnchhändlcr
Blnmcnthal n.  Go ., Sirchgasfe 39/11
Buchhandlung Heinrich Gic », Rhcinstr . 27
Buchhandlung E. Voigt Nächst, Tannnsstr . 28
Buchhandlung Fellcr » . GcckS, Wcbergaffe 29
Schellenberg ' sche Bnchhandlnug , Kirchgassc 1
Sosbnchhäudler H. Staadt , Rahnhofstr . «
Buchhandlung Garl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
I « d. KioSken b. Bnchh . A. Lücke: Rheinstr ., Wilhclmstr ., T - unnsstr . 1
Kioök Ernst Heinrich Wwe., Wilhelms,ratze (Alleescitel
Zigairenxeschäs , W. Bickel, Langgaffe 29
Buchhandlung » . Strauß , Bismarckring 21
Papierhandlung Herzog, Scharuhorststratze 3.
Buchhandlung M . Hcitzwolf, Wellritzstratze 1«
Bnchhaubluug Heinrich Hcntz, Kirchgasse 19
Buchhandlung Herm . Fergcr , Schwalbacher Straße 33
Bnchhandl . Nocricrshacnser , Bikhelmstr . 6 (Bücherstube am Rulenmi.
Anstchtskarten -Zeutrale , Markistratze 12
Julius Bormatz , Kirchgasic
Moritz » . Münze !. Wilhclmftratze 88
Papierhandlung Karl Michel, Onerstratze 2
Buchhandlung ß. Normer , Langgaste 18
Bnchhandlnug Arthnr Schwaedt , Rheinftraße 13
Poplerhandlnug K. Koch. Sosl ., MichelShcrg 2
Papierhaus Hntter , KIrchgaste 71
Buchhandlung H. HarmL , Bärenstraßc 2
Bnchhandlnng L!mbarth -Vcn », Kranzplatz 2
Ludwig Becker, Große Burgstraße 11
Buchhandlung Hühn , Gueiscnanstraße 38
Thilo Scideustiicker , Micheisberg 32, BiSmarckriug 3
Johan « Leitz. Wellritzstratze 22
Buchhaudlnug Karl Hack, Rheinftraße 11
Reisebüro Rette,imaycr , Kaifer -Fricdrich -Platz 2
Fritz Wenk, Papier n . Schrcibmaren , Schwalbacher Stratze 17.
Jakobs , Papierhandlung , Siiststratze 17
Franz Zlmmermann , Papier - «nd Schreiiwaren -Haudlvug,
Toilette -Artikel , Kirchgaffe 2»
Onirin 's Buchhandlung , Rheinftraße 89
Schrcibwarenhandlniig Müller , Sebanplatz 7.
Karl I . Lang , Papierwarcn , Blcichstratzc 38.

(. Max Böttcher , Oranienstratze 2
Passage- n . Rcisebüra Born u . Tchoiicnfels , Hotel Nassauer Hof.
I . Stasscu , Zigarreugefchas «, Wellritzstratze 7. I.
Schottcusels u . Co., Thcatcrkolonuade.
W. Faust , Buch- « nd Papierhandlung , Schnlgasse 8.
Papierhandlung Fr . Ehrhardt , Taunusf,ratze 23.
Papierhandlung F . Pierre , Ecke Webcrgassc u . Hirfchgrabe ».

P rei s vom Dnei st- r. 40 000M. 1490 Meter. 1. Stall
Neos ' Münze (Kosina ), 2. Ravtator , 3. Margrit . Ferner liefe»
Eonsuela und Patriot . Tot . 34 :10, Pl . 19, 21 :10.

K i n c s e m - R e n n e n. 45 000 M . 1800 Meter . 1. H. vor
Opels Enver (Jentzsch ) , 2. Falter , 3. Widerhall . Ferner liefe»
Renata , Aladar , Traumdenter , Rosmunde und Schneerose . To,
67 :10, Pl . 14. 13, 12 :10. 1

Hoffnungs - Preis.  52000 M . 1100 Meter . 1. A. und
C. v. Weinbergs Palette  O . Scklmiöt), 2. Bale , 3. Kiltinte
Ferner liefen Taffo , Eldorado und Parioli . Tot . 20 :10, Pl . iz

Großes nationales Jagdrennen.  130 000 M
5000 Meter . 1 Gestüt Starpels Feierabend (Hr . v. Keller)
2. Tippet , 3. Czcrnowitz . Ferner liefen Perseus , Duhr -Spitze'
Alerich und Wolpotto . Tot . 76 :10. Pl . 33, 44, 23 :10.

Preis von Waldfried.  45 000 M . 2400 Meter . 1. F
v. d. Lifts E n d e g u t IO . Schmidt ), 2. T -rz , 3. Parcival . Fer .'
ner liefen Henu und Dunst . Tot . 62 :10, Pl . 21, 47 :10.

Gelländ
-tzt « '

iine u
Jet " ,
krieg 1
lüiiv&e*
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22 :10, Pl 11, 11 ;10.
Grabensee - Erinnernngs - Rennen.  45 000 M.

£000 Meter . 1. Trauns Nastelbinder (Olejnik ), 8. Wol¬
fram II und HMeger s' . Ferner liefen Berliner , Anakreon lrytz
Jnnocenz . Tot . 85 :10, Ps . 25, 10, 47 :10.

Rennen zn Neuß.
Neuß,  8 . Aug.

Hoffnungs - Rennen.  50 000 M . 1200 Meter . 1. A
Wcbcr -Nonnenhoss Struma (Unruh ), 2. Taifun , 3. Bajuware.
Ferner liefen : Fclsenriede , Blush , Kaulquabbe , Kritischer Tag,
Tullhahn , Best Girl , Irrlicht . Tot . 39 :10, Pl . 15, 15, 14 :10.

Saphir - Jagdrennen,  50 000 Mark , 3000 Meter . 1. In¬
dens Orakel (Möller ) , 2. Trarbach , 3. Brombeere . Ferner lie¬
fen : Turbine , Ratgeber , Molch . Mylitta , March -about , Holm,
Liane . Tot . 130 :10, Pl . 36, 15, 39:10.

Haus - Selikum - Rcnnen.  50 000 M . 1600 Meter.
1. Zydowers Rheingräfin (Nürnberg ) , 2. Haeckels Nichte,
3. Puella . Ferner liefen : Congo II ., Elk, Erbfeind , Tntty , Cellist,
Gorgo , Seelüwe . Tot . 20 :10, Pl . 12, 12, 14 :10.

Mühlenbusch - Ansg leich.  50 000 M . 2400 Meter.
1. Steinccks Windsbraut (Unrirh ) , 2. Wandcrstab , 3. Kirch-
bach. Ferner liefen : Georgis Popplcton , Siebenschläfer , Peter,
Atlas , Rondo , Fliegerheld . Tot . 102 :10, Pl . 20, 13, 12 :10.

Pinguin - Preis.  100 000 M . 4000 Meter . 1. F . de
Bruins Rote Rose (Seibcrt ), 2. Finnland . 3. Pankgräsin.
Ferner liefen : Fromm , Rivi , Einbruch , Daddy , Ambroisie . Fisn-
land wurde vom 1. Platz distanziert und aus den 2. Platz ver¬
wiesen . Tot . 36 :10, Pi . 16, 17, 29 :10.

Preis von  Z o n s . 50 000 M . 1400 Meter . 1. Duells
Wellen schäum (Gryczke ) und S . Weinbergs Mensing
(Saria ) si, 3. Leonic . Ferner liefen : Rastlos , Salas y Gomez,
Leichtsinn, Rheinfahrt , Gambetta , Letzter Richam , Armin , Porta,
Edelstein , Vielleicht , Gemse. Tot . 44, 22 :10, PI . 27, 19. 13 :10.

Müggenburg - Jagdrennen.  50 000 M . 3800 Meter.
1. Frl . E . vom Hofes Annemarie (Michaelis ) , 2. Duckling,
3. Thuja . Ferner liefen : Friedenstaube , Mozart . Maunta,
Dorchcn , Amor , Wendnla , Valcrina . Tot . 205 :10, Pl . 51, 25,
84:10. v j

Auch die Angestellten des Werks Ochler , einer Schwesteranstalt
von Griesheim Elektron , verlangen Regelung ihrer Gehälter nach
den Frankfurter Sätzen.

Sport des Sonntags.

-

Aus dem Leben in der Wirtschaftlichen
Frauenschule Weilbach.

Rennen zn Hannover.
Hannover.  6 . Sing.

Preis vom Tiergarten.  40 000 M . 1600 Mot er.
1. Gäblecs Lachtaube (Kosina ), 2. Saloppe , 3. Katzbach. Fer¬
ner liefen Livland und Hamdäni . Tot . 38 :10, Pl . 17, 16:10.

Die deutsche Fußballmciffcrschast wurde gestern in Leipzig
vor 60 000 Zuschauern ausgetragen . Beide Mannschaften traten:
mit 10 Mann zum Spiel an . Bis Halbzeit war es feiner Partei
gelungen , einen Vorteil zu erreichen . Nach dem Wechsel gelang'
cs Nürnberg , das erste Tor in der 24. Minute zu erzielen . Ham¬
burg konnte bald darauf ausgleichen , und nach der normalen-
Spielzeit stand das Spiel 1 :1. Das Spiel wurde daraufhin um!
15 Minuten verlängert . Als diese Zeit verstrichen und die Nürn - :
bcrger Mannschaft nur »och mit 7 Mann im Spiel vertreten war , :
wurde das Spiel abgepsiffen und Hamburg die deutsche Fußball¬
meisterschaft zugesprochen . — (NchK einer anderen Meldung soll
nach dem unentschiedenen Spiel der beiden Mannschaften die Ent¬
scheidung, wer Meister wird , nunmehr bei dem Deutschen Fußball - 1
Bund liegen . Schriftl .)

Fußball . Bor einer ansehnlichen Znschaiiermenge lieferten)
sich am Sontag in Frankfurt die Liga B -Mannsch . der Eintracht:
von 1861 c. V. und die 1. Mannsch . der Spiclvcreinigung:
Wiesbaden  ein beiderseits schönes Spiel . Die Spielver¬
einigungsleute liefen zu voller Form auf und konnten auch mit /
einem beachtenswerten 2 :0-Sicg nach Hause kehren . Sie hinter - i
ließen einen ausgezeichneten Eindruck . Weitere Ergebniffe : !
Splvg . 2. — Verein der Sportfreunde Mainz 2. Mannsch . 2 :7/
Lplvg . 3. Mannsch . — F .-Cl . Kiedrich 1. Mannsch . 6 :0.
-eitere  Ergebnisse:  Verein für Bewegungsspiele
E0 Mainz — Mainzer F . u. Spv . 1905 1 :4. — Mombach 03:
F .-B . Biebrich 02 : 5 :3.  Spv . Oberstein - Kaste! 06 1 :2.

Von Lily Biermer.
Gewiß haben Viele schon einmal von den Wirtschaftlichen

Frauenschulen des Reifen st ei ner Verbandes  gehört.
Aber ich glaube , die wenigsten wiffcn etwas Näheres darüber,
und deshalb will ich heute etwas von diesen Schulen , den Ursachen
ihrer Entstehung , ihrem Zweck und ihren Ausbildungsmöglich-
keiten erzählen . Ich will besonders von der Schule erzählen , die
mich gelehrt hat , das Frauenschuljahr zu schätzen: von Weil¬
bach.  Und ich will gerade denjenigen jungen Mädchen erzählen,
die in der Stadt ausgewachsen sind und wenig vom praktischen,
ländlichen Leben kennen gelernt haben und die womöglich denken,
dies eigne sich nicht für sie. Doch ich will hoffen , daß ' dieses Vor¬
urteil nur auf Unkenntnis der wirklichen Berhältniffe beruht,
denn gerade in unserer Zeit , wo jedes Mädchen praktische Erfah¬
rung in hansivirtschaftlichen und landwirtschaftlichen Betrieben
so bringend nötig hat , wäre bas ein sehr trauriges Zeichen. Und
der Gründerin unserer Schulen schwebte doch gerade das Ziel
vor , die jungen Mädchen mit den Arbeiten und Pflichten einer
deutschen Frau bekannt zu machen, damit sie später im Leben festUMn Mt1t4t Mrtnfltt » tt«t .1 m ««*«8 m1-I- X I. . ^ „.. . YY. . . .. rvi ■
und mutig stehen können und nichtz.in der allgemeinen Not unseres
Landes zu verzagen brauchen . Ms unser » Frauenschulcn sollen
einmal tapfere , pflichtbewußte Menschen heroorgehen , die erkannt
haben , nicht nur , was sie sich selber schulden, nein , was sie der
Gemeinschaft der Menschen , was sie Deutschland schuldig sind.

Aber ich will mich nicht zu weit in ideale Zwecke und Ziele
verlieren , sondern lieber erzählen von unserm Tun und Treiben
in Weilbach . Ich will nicht behaupten , daß das Frauenschuljahr :
eine Spielerei sei. Im Gegenteil , es ist für manches Stadtkind (
eine harte Probe , es fordert Energie und Ausdauer , denn cs
fällt keinem von uns leicht, sich vollständig nmzustelleil und , wenn
man sich früher mit fremden Sprachen , mit Kunst und Literatur
beschäftigt hat , dann plötzlich Freude zu finden am Kochen, Nähen,
Waschen und Plätten . Oder man trieb gerne Sport und kommt !
nun statt auf den Tennisplatz auf einmal in de» Garten Und sieht )
die unendlich vielen Pflanzen , Blumen und Bäume , die besorgt :
und gepsicgt werden wollen mit eigener Hand . Da heißt es zu¬
greifen und sich vor keiner Arbeit scheuen, weder im Hans noch
draußen im Garten , Landwirtschaft und Molkerei . Und hat man
zuerst seine Pflicht getan , eben nur >veil es ein Muß ist, so stell!
sich bald die Liebe zur Sache ein. Man freut sich der Speijen,
die man zubcreiten lernt , man freut sich über eingemachte Früchte
«Nb Gemüse, über sein erstes selbstgenähtes Wäschestück, ja. sogar

bei dem Anblick eines blitzblanken Zimmers , das man selber ge¬
putzt hat , überkommt einem ein Gefühl der Befriedtzgu .ig. Und
um wieviel schöner und abwechslungsreicher ist noch das Arbeiten
draußen im Garten . Man ficht die jungen Pflanzen keim ' »,
wachsen und gedeihen , man sorgt für ihre Bedttrsnissi ? und sucht
in jeder Weife ihren Ansprüchen gerecht zu werden , und ehe man
sich versieht , ist die Zeit der Reife da und man kann ernten , was
man selbst gesät.

Und hat man schon einmal Freude und Gefallen an dem
Leben in der Najtnr gefunden , wieviel leichter erscheint doch dann
gleich das Sorgen für unsere Haustiere : für Kühe , Schweine,
Ziegen und Kaninchen,- Hühner und Enten nicht zu vergcffen.
Zwar ist es für verwöhnte Hände nicht angenehm , die Ställe
sauber zu halten und Kühe zu striegeln . Aber warum sollten
mir uns vor solcher Arbeit scheuen, besonders wenn man sie frei¬
willig tut , wo man doch niemals wißen kann , ob nicht später ein
hartes Muß uns dazu zwingt , sie zu verrichten ! Und dann ivird
man auch gleich wieder entschädigt durch lustigere Beschäßtigunge»
wie die Pflege der kleinen Küken und der munteren Kaninchen.

Nein , sie ist wirklich schön, die praktische Arbeit , besonders,
wenn sie verrichtet wird in dem Bewußtsein , alle für einen , einer
für alle . Die Gemeinschaft gerade so vieler junger Menschen Init
denselben Zielen macht die täglichen Pflichten leicht und - kurz¬
weilig und das Jahr verfliegt im Nil , und ehe mans gedacht, steht
nian vor seiner Abschlußprüfung und muß Abschied nehmen von
der Schule und den Menschen, die man im Laufe der Zeit lieb-
gewonucn hcii.

Manche mögen denken : entsetzlich lang ein ganzes Jahr!
Aber denen will ich zum Tröste verraten , daß es ihnen ermöglicht
wird , auch ein halbes Jahr in der Frauenschule ihr Glück zu ver¬
suchen. allerdings auf Kosten mancher theoretischer Stunden , die
doch den Zweck haben , uns die praktische Arbeit auch verstandcs-
geniäs; klarzumachen und uns zu überzeugen von ihrer Wichtig¬
keit und Notwendigkeit . Außerdem müssen denn auch Arbeiten
in Landwirtschaft und Molkerei wahlfrei bleiben , da doch ein
halbes Jahr nicht ansreicht , allen Betrieben gleichmäßig gerecht
(»^ werden , ohne zn Ende der Lehrzeit nur ungenügende Kennt-
üiffe erworben zu haben.

Und allen denen , die ernsthaft streben , einen Beruf zu finden
'-er ihnen später im Leben weiter helfe, ; könnte , ihnen will ich
sagen, daß Unser Frauenschuljahr zwar nur eine Grundlage ist
ein Hineinblicken in die mannigfachen Erwerbszw - ige des wirt¬
schaftlichen Lebens , daß es aber leicht ist, später auf diesen Kennt-
mffcn ansbaucnb, sich als landwirtschaftliche Lehrerin oder Haus-
beamtm -»iZzubtlöen.

Auf ;eden Fall ist ein Jahr , das man in der Frauenschulc
niemals verloren , denn cs bringt nicht nur prak-

tlsu,e Erfahrungen , sondern auch geistigen Gewinn durch den
Verkehr mit ernsten , strebenden Menschen.

und wer sich nun für unser Weilbach interessiert , und Rühc-
reo erfahren möchte, der möge sich nur an die WirtsHaft-
li che o r a u e n s chn l e Weilbach bei Flörsheim  a . N.
wenden , und er wird bereitwilligst Auskunft erhalten.

Kleines Feuilleton.
Das Ehe-Aergernis eines italienischen Malers.ui »:» uaucnifuicn

6in ungewöhnlicher Fall von, Doppelehe beschäftigt zurzeit die
c>,er Gerichte . Ein bekannter HnHeniM, »,- Maler n-iken

m . . ° ^ ufi+icu -ye uciu -tuiligi zu
Par .,er Gerichte . Ein bekannter italienischer Maler , " dessen
Name nicht genannt wird , hatte sich im Jahre 1903 in Venedig
m, . einem inngen Mädckicn verbeirawe » n» »rkr »,, .» iWi

. . - . .“ 'V U' l. U, ..... . e pll) im
mt . einem inngen Mädchen verheiratet . Die Ebc erfreute sich
iiuch eines ungetrübten Glücks , bis zu dem Tage , -als sich der

v C< GI" (‘: Seefahrt sterblich in eine Schweizer Dame ner-
'H'U an Bord war . Er wollte sie um jeden Preis

ab « das war leichter gesagt als getan , denn in Italic^
» Ehescheidung . Aber wo ein Wille ist, da ist auch

ILf > t w Nachforschen entdeckte der Maler ?«
tänE Nka - 6 6 s&’C f Tftuun,a in  Venedig nicht von dem zw
> i ^ ^5  Gemeinde vollzogen ivar , was nach den
Jlf " , ^ Trentiner Konzils ein Grund war . die Ehe für:
i ngü . tig zu erklären . An ? seinen Antrag sprach denn auch die
K-rchenbehorde ^ dic lingültigkcit der kirchlichen Trauung aus.
Nachdem diese Lchnncrigkcit überwunden war , heiratete der Malet
HochÄs ' e"r- ' " ck te  Schweizerin und machte mit ihr die
i. ?.. t2 _e ^ ” acf) Hier wurde er zu seinem Pech von
seiner venezianischen Gattin entdeckt, die sofort aea °n den Unge-
' war " mit \ !m e*™ ae"  Ehebruchs und Doppelehe anstrengtc und
schlieüuna » - Luiweis , baß allein die standesamtliche Ehe-
5 ' K® 111” rechtsgültig gelten und daß deshalb die zweite Ehc
i'-at  ® tvrwfiwr'V m * ^ '»kubinat gelten könne. Das Glicht
mxntX [ £ ' “n& ° erUrteiI<e &en  Maler « eget
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s.in,M? E"b doßhart 60 Jahre . Am 7. August vollendet der
S .* » » « • > 5 « » .
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Vermischtes.
»otter über den Luftkrieg der Zukunft. Fokker, der bekannte

„ •Sie Flugzeugkonstrukteur, der bas - Feld semer Tätigkeit
Amerika verlegt , hatte bei der Durchreise in London

W  Nnserredung mit dem Vertreter eines dortigen Blattes, in
.r feiltet Meinung dahin Ausdruck gab, daß der Zukunfts-

i" , ' gut wie ganz durch die Luftwaffe entschieden werden,
krieS % aS «und , das über die stärkste Luftflotte verfugt,

,"r  wird die Offensive eröffnen und dadurch gleich von
rnfietein’tm Vorteil sein. Luftangriffe auf Städte werden dazu

baß diese von den Bewohnern geräumt werden. Man
^ den Angriff mit Gas - und Rauchbomben eröffnen, denen
«^ l„si0- und Feuerbomben folgen werden. Die wichtigen Punkte,
7' Eisenbahnen, Munitionslager . Regierungsgebäude werden
1 ? Hauptziel der Angriffe nnd infolgedessen den Mittelpunkt der
Rerteidigung bilden. Das einzige Mittel , die Luftslotre zu be-
^ «!äen^ besteht in der Schaffung einer starken Verteidigungs-
2 fe ist die Pflicht jeder Nation , sich zum Verte,digungs-
Ä ' in der Luft so stark wie möglich zu machen. Der Kmeg

nicht durch Friedenskonferenzen aus der Welt geschafft wer-
.„ndern nur dadurch, daß man die Luftwaffe io unwider-

n-Mch und stark wie möglich ,nacht, und deshalb ist es nicht zu
Üi)l kielagt, wenn man behauptet : Die Entwicklung des » lngzcuge»
ist der Beginn des Endes der Kriegsmöglichkeiten/-

Freilusthochzeit im Filmland . In Los Angeles der amert-
»„nilckien Filmstadt , wurde kürzlich unter großer Beteiligung b>.r
»eit die Hochzeit von Miß Marillyn Miller , der reizenden
L ldin der alle Anfführungsrekorde brechenden Zugoperette
Sally" mit Jack Pickford, dem Bruder des verhätschelten amer,-

kmüschen Filmlicblings Maru Pickford, begangen. Die ooch-
Sfeiev fand im Hause der als Brautmutter fungierenden. Mary
Aickford statt, und die amerikanische Presse versäumt nicht hervor-
wbeben daß der mit einem wundervollen grauen Sportanzug
Mienene Charlie Chaplin als Ehrengast im Mittelpunkt der

allgemeinen Aufmerksamkeit stand. Die Trauung selbst wurde auf
einem Rasenplatz vor einem reichgeschmiickten Altar vvllzogen, der
in Mer unter Palmen und Blumen versteckten Laube au,gestellt
war. Nach erfolgtem Ringivechscl streuten in der Lust kreisende
Flugzeuge Blumen auf das Brautpaar . Pickford war bereits
einmal verheiratet mit Olive Thomas deren tragischer ^ d
seinerzeit nicht geringes Aufsehen erregte. Sie hatte sich vet
einem Festmahl in der Flasche vergriffen und eine giftige Flüssig
M getrunken die ihren Tod herbeisiihrte. Miß Miller wurde
seinerzeit von Florenz Ziegfcld, dem glücklichen Verfasser der
vielaegebenen„Sally ", in London entdeckt, wo sie in einem Tanz
klub tanzte. Sie bezieht heute als Opercttendiva die bescheirei.e
Gage von 5000 Dollars in der Woche, was heute, ,n Papiermark

WieSväVE Neueste Nachrichten
umgerechnet, das schwindelerregende Jahreseinkommen von etwa
200 Millionen Diark ergibt.

Getreideregen. In alten Büchern findet man bisweilen sehr
anschaulich geschilderte Berichte einer merkwürdigen Erscheinung.
Da und dort sollte cs plötzlich Getreide geregnet haben und zwar
richtiges Korn, aus dem man Mehl mahlen und Brot backen
könnte Diese Berichte find nun . so seltsam sie auch anmuten,
keineswegs ohne weiteres ins Reich der Fabel zu verweisen.
Schon deshalb nicht, weil sie, obwohl sie aus den verschiedensten
"ändern und Gegenden stammen, in der Schilderung diesem„Re¬
gens" gleichwohl ganz ähnlich lauten. Nach den Forschungen
Peraers fiel, um nur einige Beispiele zu erwähnen. «n Jahre
t548 in Kärnt -n einmal zwei Stunden lang Korn vom Himmel
herab am 25  Jutt 1550 in Weimar und Wermstädt ebenfalls
Korn aus dem man Brot bereitete, im Jahre 1570 in Wels und
Mauerkirchen in Oberösterreich Getreide, das zu Mehl vermahlen
wurde ferner am Palmsonntag des Jahres 1o80 in Brandenbltrg
ein Kornregen und 1604 ein Regen von Getreide in Ungarn . In
der apulischen Stadt Sora soll cs 1531 sogar schwarze Brote, ge¬
regnet haben, und aus dem 8. Jahrhundert bericht̂ die Sage
von einem Regen, der über die campanische Landschaft einmal
Roggen Weizen und Gerste geschüttet habe. Daß solche Rcgen-
ersKinünqen tatsächlich stattsanden, ist kaum zu bezweifeln. aber
die „Himmelsgerste", wie man vom Himmel gefallenen̂ K>irner
nannte , war natürlich kein Getreide, wenn man brauch zu M ,
vermahlen und Brot aus ihnen backen konnte Es handelt sich
beim Getreidcregen vielmehr um andere Gebilde. In den Achseln
der Laubblätter des bekannten Scharbockskrautes oder Feigen¬
hahnenfußes sitzen kleine Knöllchen, sog. Brutknospen, aus denen,
wenn die Mutterpflanze abgestorben ist, neue Pflänzchen hervor¬
gehen. Diese Knöllchen sehen nun Weizenkornern in der Tat
nicht unähnlich, und weil es manchmal vorkommt, daß sie. sobald
das Scharbockskraut abgeblttht ist, vom Wind verweht werden
und bann oft in wahren Unmengen den Boden bedecken, so konnte,
umsomehr, als die Menschen natürlich nicht wussten. woher die
Körnchen stammten, leicht der Glaube an einen Getreidereg n
entstehen. ES war auch m̂öglich, die mehlhaltigen Korner zu
vermahlen : ihr Geschmack bürste freilich nicht an Getreidekorner
erinnert haben. Was die schwarzen Brote betrifft, die es m Sora
regnete, so waren es hier wahrscheinlichKnollen des Alpenvell-
chens oder der Cpklame, die ein fwrk-r Regenguß, vielleicht blotz-
gelegt und vcrschwemmt kgtli . Ns „Brot genossen, waren sie
aber wohl auch kein Genuß, da sie omen unangenehm schmeckenden
Gistfkosf enttzalteu. ^ _

Humor.
Schwedischer Humor. <Der liebe Schwiegersohn.) „Liebster,

Mama möchte uns gern besuchen, aber du mußt die Herreise be¬
zahlen." Der Mann : „Ich denke gar nicht daran. Höchstensd-c
Rückreise." _

Seite 5

Vom Bücherttsch.
Richtlinien für den Abschluß von Liefernngsvcrtrögen. Unter

Berücksichtigung der neuesten Rechtsprechungdes Relch. gcrichts
für die kaufmännische Praxis dargestellt von xr . iut . S " berg.
Preis 25 Mark. Jndustrieverlag S p a e t h u. ^ i n d e, riachbuch-
bandluna für Steilerliteratur , Berlin C 2.

Aus dem Inhalt:  Die Technik bes^ Vcrtragsschluffes.
Die rechtliche Tragweite des Lieferungsabschlusses. Verkaufs¬
und Lieferungsbedingungen . Die Klausel „freibleibend . „Lir-
ferungsmöglichkeit Vorbehalten". Grundsätze für die Verein-
barung vo» Lieferungsbedingungen. Die Ltellung des Fabri-
kanten und Zwischenhändlers. Preisklauseln , Pieiskalkulation
und Preiswucher . Die Zahlungsbedingungen usw.

ie Bezieher
JggpT der „Wiesbadener Neuesten

Nachrichten" sind kaut der be¬
stehenden verficherungsbedingungen bei
der Nürnberger Lebensverflcherungsbank.
Nürnberg , mit :: :: :: «

500 Mark kostenlos gegen
tödliche Unfälle versichert!
•iiitiiiiiMMMUiiiiiiHiiiittiiiuiiiiiiiitiuiimiiiiiiiiiiüiitiiiiiiiiifiiiiiiiiHiiitiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiinm

Bisher wurden 57025 .- Mar» an verun¬
glückte Bezieher der„WiesbadenerNeuesten
Nachrichten" bezw. an deren Hinterbliebene
ausgezahlt . :: :: n :: ::

Spezial -Arzt Dp.  Leo Wolff
Wiesbaden , Wilhelmstr . 4 , Tramhaltest. Viktoria - Hotel.
Haut - und Harnleiden , Syphilis (Rüdeenmarksleiden ). Kein
Salvarsan , nur Heilserum Dr. Query-_ I3388

Hauptschristleiter: Hetuz Gonen,.
Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: Hetuz Go ne » ,;  für de»
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Batzler.  Sämtlich in Wiesbaden.

^ Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt  G . m. b. H.

Wiesbaden MainzL . Rettenmayer
Alte Spezialfirma für

Möbel -Aufbewahrung . Grosser Möbelwagenpark . Modernste Betriebs -Einrichtungen.Möbeltransporte , Uebersiedelungen und - _
Möbel - Lagerhaus : „ Wiesbadener Möbelheim “ mit Sicherheits -Kabines , Tresor-Anlage , Instrumenten -Baum.

Stadt -Umzüge - Land - und Eisenbahntransporte - Uebersee - Möbeltransporte ohne ^ ^ S ^ t direkten Möbelwagen.. . . . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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Geld
von

500- 30000 Hk.
erhalten solvente Leute
jeden Standes durch
Paul Lubach

Berlin - Steglitz
Sdilldhornstrasse 72.

Anfragen l403'
Marken beifügen.

smuwt;

Wm-Ms« non ßsiaMaren
teilweise weit unter heutigem Einkauf.

14_ 16 18 20_ 22_ 24 26cm
80.50 88.— 48.— 58.— 68.— 80.— 90.—

Schüsseln . . 18.- 19.50 21.- 24.- 27.- 31.-
Teller . . • J a0
Rachttöpfe. 22, 20 cm . 43.— 3o.—
Ovale Waschbecken, 32. 30. 28 cm a6.— »0 — 44.—
Wassereimer, Toiletieneimer, Wasserkessel. Seiher,
Kaffeekannen. Milchträger ustv. zu sehr bill. Pre „ cn

Mumininmkochges chirre
feuerfeste Tongeschirre.

Reiche Auswahl. Sehr preiswert

Julius Movath , LchilbnzL.
Beschaffe Geld. Auszahl.

stets. Andrae , Biebrich-
Mosb^ Weiber^ Ll

Vermarkt

Glvlke mit 12 Kücken
zu oerk. Sonnenberg.
Langgasse 8. 1.

verloren!
, Von UlofterUlaren-
thal bis ttlostermühse
eine silberne Uhr ver¬
loren. Geg.Belohnung
abzugeben in d. Gesch
b. Bl^ Nikolasstr. 11.

I

Ankauf
von Herrschaften gut erhalt.Herren-Auziige,
Röcke, Hosen , Stiesel . Schuhe , Wäsche,
Koffer , FernglLser . Photo -ApParate , Aus
stellsachcn» sonstige Gebrauchsgegenstände.

MS " Zahle die besten Preise ! " V"
vohn » Goldgasse 15.

Bitte auf Namen Bohu achten!

I Zu kaufen gesucht:
pensionsoilla
privatholel

Gut.
O. Lichtend erg,

Frankfurt a. M.
Körnerwieic 14. inn

^  töffene Stellen^

Belohnung Mk. 5000-
| Goldene Damenuhr auf schwarzem
1Armband am 3. August in der Weber- oder
I Langgasse zwischen i/g4 und 6Uhr verloren.
1Abzugeben im Fnndhttro , Friedrichstr . 25.

verWeöMS

auf neue Arbeit 1. Tarif
gef. Mauergasse 12. <414*

Anterricht
Lepons francais,

anglais , piano.
S’adr . Mmas. Rosen,
8, Müllerstr . Ist.

m  neel
1U Pfund 20 Mk.
Reiner 6riefi
1 Pfund 18 Mk.

j Fr . Mayfarth,
. Kais.Friedr .-Ring 14

Telefon 943. A

kauft zu hohen Preisen
Rcichard

Taunusstraße 18.

Bekanntmachung
Verzeichnis der in der Zeit vom 21. Juli biS
4. August 1922 böi der Polizei-Direktion Wiesbaden

als gefunden angemeldetenGegenstände.
Gefunden:  1 Autowinde. 1 Racket, 1 älterer

Damenschirm. 1 Iltis - oder Mardervelz. 1 Kinber-
brille, 1 Portemonnaie lKrokodillederlmit Inhalt,
1 Brosche mit blau und roten Sternchen, 1 schwarz
seidener Tamenschirm. 1 braunes Portemonnare
mit Gepäckschein. 1 kleine lila Brieftasche.mit Jn-
balt , 1 ledernes Hundebaisband. 1 Kmderschuhchen,
1 geblümtes kleines Kißchen, 1 dunkeblauer Herrn-
but. 1 dunkelbrauner Aufsteckkamm. 1 kleiner gold.
Damenring . 1 bräunet 6)lüccbandschub, 1 «rauer
Herrnbut , 1 kleines Federmesser. 1 Brosche (Rosen-
zweigl, 1 Paar braune Kinderstrümpfe.
Spazierstock. 2 kleine Gummicaves. 1 wollenes Tuch,
1 Guminiregenmantel. 1 Kinderbandtaschchen. schw.
mir weißen Streifen . 2 ssieldscheme, 1 schwarz led.
Handtasche mit Jnbalt . mehrere Schlüssel. — Zu¬
gelaufen : Eine Anzahl Hunde.

Wiesbaden, den 4. August 1922.
Der Polizei-Präsident . (793

UIU denWochenlchriktey'.
Die Propyläen

'NagerltcheHSimat

'Nriekeinkchrikk:
Alünchen .2 ^ .

höchlte
Pleitznullsge

Bsvorzugt kür aUe
^ZLtrnllreu -Ün ^elgen

8nerße>«rWrWetoermÄeUür^Ändelu7nbuLne

Bekanntmachung.
Der Wiederbeginn der französischen Unter¬

richtskurse. in der bisberisen Form , findet am
16. August statt.

Es wird daran erinnert, daß es neben den un¬
entgeltlichen auch zablunaspflichtige Kurse gibt.

1. Die unentgeltlichen Kurse in der Volksschule
der Bleichstraße, sowie, in der Mittelschule der
Luiseustraße finden wie gewöbnlich an «ach-
stebenden Wochentagen statt: Dienstags . Mitt¬
wochs. Donnerstags und Freitags von 6)t bis 0 'A
Uhr abends.

2. Die zablungsvilichtigenKurse (20.— ^ .pro
Monats werden an allen Werktagen von 3 bis 5
Uhr nachmittags im Sticeunt I (am Rathauss ab-
gekalten.

Lehrbücher werden den Schülern leihweise
kostenfrei zut Verfügung gestellt.

Neuanmeldungen werden im Rathaus 2. Stock.
Zimmer 40. «ntrcgengenommen._

Flaschen
als Wein-, Kognak-, Likör-, Sektflaschon etc. kaust
zu höchsten Preisen

S . Still
Schwalbacherstraße 61. — Telefon 1882.

Bestellungen werden abgeholt.

GOnltlge Gelegenheiten
zu Kant nnd Miete
v.herrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

MMN
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

S
Repariere

Spangen
Getto , W

Betr. Feldschub.
Zur Bekämpfung der Felddiebstähle während

der Erntemonate wird aufgrund der zum 8 1 der
RegicrungSvolizei-Verordnung vom 14. 2. 19-0
lR . A. Bl . S . 37) erlassenen Zusatzverordnung
vom 28. 8. 1920 (Di. A. Bl. S . 276s. detr . dir
Schließung der Feldgemarkung, folgendes an¬
geordnet:

Das Betreten der Feld- und Gartengrundstücke
sowie der Feldwege ist im Monat August von
abends 8 Uhr bis morgens 4 Uhr, vom 1. Sep¬
tember bis zum 15. November von abonos 8 Uvr
bis morgens 5 Uhr sür jedermann bei Strafe ver-
boten. .

Eigentümer und Pächter von Feld» uns
Gartengrundstückenwerden ferner ersucht, etwame
Felddiebstäble dem Feldvolirciamt. Kleine Wilbelm-
straße 3. Zimmer Nr. 12. anzuzeigen.

Wiesbaden, den 27. Juli 1922.
Der Oberbürgermeister. t4117



Wiesbadener Neneste Nachrichten Montag , 7. August 19:

mit 10. 25  n. 50%Bohnenßailee
zu haben in allen einsdilägigen Geschäften , ragender Qualität .]

e- nnd Tee -Import . — Ctrossrösteref . [«sei
Wer liefert endlich Ersatz für

Haben Sie schon die präch.
tigen Farben der Fabrikate der

gesehen?
StaatstheaLer in Wiesbaden

----- Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, tat 1. August ISA:

Do« 4—8.80 Uhr im kleinen Staolß

Tanz-Tee. ^ S j
4—5.so Uhr . Nachmittags -Konzert . M ..K»q « !

Städtisches Kurorchestcr . Leitung : Herr W. Kleeman» !
1. Ouvertüre zu »Der Waffenschmied« von Lortzinz, . !

2. Ein Wort , Lied von Nicolai . — 8. Frühllngsstl « «»
Walzer von Strauß . — «. Ouvertnr « zur Oper »Jud :r
von Flotow . — ü. Nocturne , von ®lit . — 6. Potpourri m

Grobes Haus:
Wegen Ferien , geschloffen.)

Staatstheater in Wiesbaden
Kleines Haus (ffiestdenztheater) '

Montag , den 7. August 1922. Anfang 7.30 Uhr.
Operctien -Sastsplel.

Der Vetter aus Dingsda.
Operette in S Akte» von Hermann Haller und Rideamuß.
Musikv. Eduard Künnccke. Splelleit.: Theo Bachenheimcr.

2ulie de Weert ^ Gretl Hilöebrandt
Hannchcn, . ihre Freundin . . Ellen van Kaick
Josef Kuhbrot , ihr Onkel . . Fritz Boigt
Wtlhclmine , seine Frau . » , Agnes Schink
Egon von Wtldenhagen . . . Lothar Stein a . G.
Ein Fremder Theo Bachenheimcr
El » zweiter Fremder . . . .  Kurt Walben
E " l, Diener , Walter Schmidt
«ttttS , Diener . . . . . . .  Fritz Müller

Ort der Handlung : Schloß de Weert . Zeit : Vom Abend

Kurhaus . Konzertmeister Willy K l c ema tt tt,
der sich während seiner einjährigen Tätigkeit in
Wiesbaden zahlreiche Freunde in Kunstkreisen
erworben hat und dessen Scheiben nur ungern
gesehen wird, gibt am Dienstag. 8. August im
groben Saale des Kurhauses seinen Ab¬
schi ed s ° Aben b, für den er ein sehr wert¬
volles Programm ausgestellt hat. In dem Kon¬
zert wird der Pianist Hans Haab aus Crefelö,
ebenfalls ein ausgezeichneter Künstler, als Be¬
gleiter und Solist Mitwirken. Bet dem großen
Können der Genannten ist es zweifellos, baß
hohe Kunst geboten wirb und Herrn Kleemann
wäre ein volles Haus zu wünschen.

Humot im Tanz ! Unter dieser Bezeichnung
wird am kommenden Mittwoch das Wiesbadener
Staatstheater -Ballett im Kurgarten 14 neu ein-
studicrte Tänze ausführen.

Fremdenverkehr. Die Fremdenzifser beträgt,
wie die amtliche Fremdenkontrolle des stäbt.
Verkebrsbüros meldet, vom 1. Januar bis
4. August 1922 insgesamt 97 599 (Kurgäste und
Passanten).

F °Srten der Wiesbadener ÄurautoS.
^ »gliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.99,
1.39, 2.99, 3.99, 4.99, 6.19 Uhr. - Ab Langen-
schwalbach 12.99, 2.48, 6.90 Uhr. — AS
Schlangenbab 12.20, 2.48. 3.95. 5.39. 6.29, 6.58.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.
... Dienstag : 19 Uhr : Bad-Nauheim, zurück
über Bad-Homburg, 9 Uhr: Heidelberg über
Bekgstr. Zwei-Tagesfahrt : 1. Tag - 1.39 Uhr:
Heidelberg «der Bergstraße (Nachtaufenthalt).
2. Tag : 1.39 Uhr: Neckartal°LindenfelS-Oden°

AbenbS 8 Uhr tet Kurgarten:
Volks-Konzert.

Städtisches Kurorchestcr . Leitung : Herr W. Kleeman«,
1. Onscrlnre zur Oper „Römischer Carneoal " von Bi,

lloz . — 2. Walzer an « „Der Rosenkavalter " von Strass
— 8. S ' kommt cl» Vogel geflogen , DolkSlteb von jDity
Beatbellung des Dolkliedcs Im Stile Hoff. « . Mob. Storni
Thema . Bach, Haydn , Mozart , Strauß , Ycrdt , Gounol
Wagner , Beethoven , Mendelssohn , , BrahmS , Meycrbu
Schluß -Marsch. — 4. Aragnaisr , Rnbad « rt Anbaloas,
Marsch aus der Oper „Der Eid " von Massenet. — CS. P„
pourrl aus „Die lustige Witwe- von Lehar.

. ^ ocii; oum jioeno
oee einen Dnges b. z. Abend des darauffolgenden Tages.

I Kurfremdenliste |(Nachdruck verböte « !)

Dienstag , den 8 . August
8 Uhr im grossen Saale:

(Nachdruck verboten !) heafer
Telephon 6137.Kirchgänge 72.

Fron A. Baavaix , Genf
Gedris Chauvam, ' ' Chantillon
Emtl Zoltau , Ing ., - Budapest
Alexius Zoltau , Steinamager

Hotel Reichspost.
Jules Belorgue , Havre
Marte Eollvmby , ^ Parts
Susanne Shnttttcr , " Paris

Hotel Riviera.
Nene Bange , Paris
Robert Strauß , Bischwciler

Hotel Rose.
Fra » S . Procher -Braöy , Baltimore

Pension Schrocicr.
Dr . W. KujnnSzie , Belgrad

Hotel Schützenhof.
Heinrich Lechleiter, Röllbach
Frau M . Reuter , Hoof
Frl » M . F > Lüben , Oldenburg
Fra » H. Ackermann, Berlin
Wwe. Marg . Schwetkert , Altrip
Fra » M . Glaser , Kaiserslautern
Wwe, K. Fuchs , Speyer

Hotel Schwarzer Bock.
Mctor Erbe , Roshilta
Andro Fcllcmanu , Arnheim
Frl . E . Josey , Paris
Frl . N. GunSberg , Paris
A. Splinder , Archit., * Amsterdam
SoniS Wolf , Amsterdam

Hotel Gtlvana.
Charles Sevi » , Paris

Hotel Vogel.
Albert Faraille,

Hotel Weißes Roß.
Dr . David Missto, Arzt, Paris
Ernst Collot , Paris
Andre Ballerak , Lille

Hoiel Wilhelm «.
. „ . Frl . Irene Chapclhet , ParisKonstanttnopcl 1 — - - *-

Gbteborg
Göteborg
Stembert
Charleroi
Göteborg

Jean Negre , Parts
Rene Paupelatn , Parts
Bertram Berney , Baltimore

Hotel Hessischer Hof.
Bernhard Meyer ? Parts
Georg Gtot , Kt . Denis
Michael Golods , Köln
Moritz Hendels , ;,t London
Frau H. Gutmann , Berlin
Julius van Betet , Berlin

Hospiz znm hl. Geist.
Prof . I . Freydiga , Ztllcsheim
Wwe. M . GobbcrS , Düsseldorf
Pfr . Alph . Deiner , Walrighofcn

Hotel SatserSa».
Marg . Andiguct , Paris
Jakob Chmilnickt , Warschau

Hotel »aiscrh-s.
Frau Julia Moore , Remyork
Andre Jolly , Paris

Hotel Karlshof.
D. Beaux , Paris

Heute letzter Tag!
Der erste Kelnik-Fllm der neuen Saison:

des
Konzertmeisters des Städt . Kurorchesters

Komödie in 5 Akten nach dem welt¬
bekannten Bühnenstück von Nie. Gogol.

In den Hauptrollen:
Friedrich Zelnik . Lilly Flohr,

Fritz Schulz.

„Er “ und die Polizisten«
Lustspiel in 1 Akt mit Harold Lloyd.

Willy ftlWIllflllll (Violine)
unter Mitwirkung von

Hans Haass , Krefeld (Klavier).
PROGRAMM:

1. Sonate Nr. IX. (Kreutzer)
für Klavier nnd Violine L. v.Beethoven

2. Variationen fttr Klavier
Aber ein Thema von
Paganlni .Joh , Brahms

8. Partita III E- dur für
Violine allein . . . . Joh . 8eh . Bach

4. Stücke für Klavier:
a) Praeludlo H-raoll . Haass
b) 3 Konzert-Etüden. Friedmann
c) Jenz d’Eau . . . Ravell

5. Stücke für Violine n. Klavier:
a) Variationen über

ein Thema von
Corelll . . . Partini-Kreisler

b) Gaprice viennois

Dark-Hnlel
i -Künstlerspiele

Walhalla
Direktion : H.Habeis
Musikal. Leitung:

Fried König.
Programm vom t . bis
inkl . 31. August 1922.

Georg Bauer
Humorist und
Improvisator

Ludolf Konisch
Conferencier
Franzi Renz

in ihren Tänzen
Rita Reidunann

Sängerin
Herrn. Funcke jr.

Rheinisch. Komiker
Lieserl Sternard
Wiener Humor

Rlvello
mit seinem Fritz

Hermannova
& Darewsky

klassisch .Tanzpaar.
Am Flügel:

Carl Wiegand.
Conference

Ludolf Köilisch.
Veränderungen
des Programm s

Vorbehalten.

1 iimimiiiiimmiiiiiimiiiiMiuiM

Eine Geschichte von
der schönen blauen:

Donau in 5 Akten
nach Motiven der

Novelle Joseph von

Nancy

Eichendorffs * „
dem Leben e

Taugenichts“.

Kreislerb) Tambourin Chinois

Eintrittspreise:  80 , 40, 30, 20, 15 Mk.
Garderobegebühr : 2 Mk.

. _, _ 4118

:n« ) Zipperl -n, Mailand

Das täglich in der „ Wirsbadener Nrneste Nachrichten" enthaltene
AttA * sf Alt A « 2Äfbl r.™,ue£ctlKurfremdenliste(ohnePassanten ) findet in allen '

Wiesbadens größte Beachtung.Einladung.
Zu meinem am Dienstag , den

8 « August stattfindenden

Detektivfilm
in 5 Akten von Han*

von Wolzogen mit
Max Landa

u. Hanni Weisse.
Die Zeiten von 6«»Uhr abends bis 5L Uhr früh sind durch Unterstreichung der Minuten/,iffern be-eiebn-t

D ^ Zuschlagspflichtiger Schnellzug. E ^ Eilzug. W - - Werktags. F « Feiertags^
Kbfahrt von Wiesbaden nach (Gültig ab 1. Juni ) Ankunft in Wiesbaden von

Ehren-Abend
lade ich alle Freunde und Gönner ein

OTTO SCH BLUSIGER
Kapellmeister im Cafö Atlantik

Verstärktes Orchester. Erstkl. Kabarettkrafte.

D422 (n. Stuttgart -München) D4M fn.
Basel) E D4S5(n. Straßburg ) 6)2 5»
6B0 J3705(nach Straßburg ! 720 8W 8*8
D915(nach Paris ) looo H30 12U iss
212 2m D330 (nach Paris ) D3« (nach
Straßburg ) 35i  4 42 D4 »« (nach U!mi
D501 (1.2 Kl. nach Basel! 5t« 62» 721
806 D83* (n. Metz) ES» 920101»HZ llß«

6^ b« 7»2 8l2 852 952 D1020 1102 El 115
nitwf 10J PiVk 2 Kl. von Basel)Dir? (von Friedrichshafen) D145 (nrm
IfS » M >> 5 . Et,Ab “ 3U(“

“ife 'Äßte 'iS

Mainz

gegen Haarausfall'
(von München-Stuttgart)Möbel I

dkoS einige schöne Modelle in
Speisezimmern

Büfett 1.69 bis 3 Meter Btelt,
Herrenzimmern, Schlafzimmern

tft bell Eichen, Mahag. gebeizt, weiß lackiert,

^ ttüchen
Kiekern lasiert, Büfett bis 2.29 br .. alle Arten
KleinmSbel. Roßhaar - und Seegrasmatratzen,
- Chaiselongues zu anerkannt billigen Preisen.

B. Oktermcmn. Möbelvertrieb,
4 Klarenthaler Straße 4. Telephon 2188. (h®1

Atelier Droese - Mischli
g.iiiif!!l!liiii.„iiilIIHii,i,llt,nilllHi. . . . . .
j Anfertigung eleganter Straßen-  |
1 und  Gesellschafts -Kleider  f

407 W500 D516(1-2 Kl. n. Wien! W5E
W603 E648 707 856 Dt028 (üb. Höchst n.
Berlin ) 1025 1157 D12121»6 DIZt (nach
München! D2 <m W332 432 510 gM d 7«
(n. Berlin ) 8.12 E901(üb. Höchst n. Bad
Nauheim) W920 D1022(nach München)

D10H (1-2 Kl. nach Basel) 10»

Dgl? (v. Münch.)922 D9'!5 (b; sg eTr ggil
(v-Bad Raub . ü. Höchst, 1214 1111*0o*s
D3U 350 400(@amlt .)W5S2W5!5(Samst
nicht) D5K (v. Münch.)W61| 7«| E7t-r>752

höchst! D820- 051 um

Frankfurt

§ — bei soliden Preisen. =*
. . HUHU,W41 *61« 7«5 D82« (1-2 Kl. n. Amster D 3»2 (von Holland ) Dz «« (1-2 Kl von

Holland , Di « (1-2 Kl. vIn Awsi7v8^dam) *D82? (nach Dortmund ) *958*1238
D128 (i -2 Kl. nach Holland) El «» (nach
Cleve) *2i« *440 D6«§ (nach Hagen und
Dortmund ) *6| t (bis Aßmannsbausen!
E725 (nach Crefeld) 762 gm 1112 D1W
(1-2 Kl- nach Amsterdam-Ostende) DSL!
(1-2 Kl. n- Holland) D3L> (n. Holland!

Nettelbeckstrasse 12,1, Ecke Blüchersi
Ostend-) 52 657 W7B4(von Er« *M
10i* E12<H, (von Cleve) 1226 Dl St (bDn
Dortmund u. Hagen) *2?« D4?o ai ©
v. Holland *542b*787 E8861

D9L« (v. Dortnmndi DW
von Amsterdam) *19121un

Rüdssheim
(Niederlahnstein,

Köln) ScImIttoesoIiIeJi
aus echtem Kernleder liefert billigst

Sclmhreparatnr, Manergassejj;» mit Anschlußin EltvAe
nach«. von Schlangenbadviebrich west ab 8°r Bis Lorch 3« bis

Aßmannshausen W4*« Viedrich west an 107
AßmannshausenWer liefert die schönsten u. haltbarsten

Waschgarnitur en? Wiesbaden ab Wiesbaden an praktisdie Erfahrung im 10'
brikate 18 andC für  erstklassige F&-

710 F8 18 1120120 F212 320 W513 6*2 82

744 814 F9S0

Niedernhausen j
Telefon 4416 Blücherstrazse 6 Telefon 4416.

Telefon 4416 Blflcherstrasse 6 Telefon 4415<<krdenhcim>
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